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Eden : Viererkonferenz in Kürze
Auch Dulles begrüßt die Gelegenheit zur Aussprache / Grundsätze werden nicht autgegeben

LONDON. Der britische Außenminister Eden hat am Montag als erster
Vertreter der Westmächte bestätigt , daß auf Grund der letzten Note der So¬
wjetunion in Kürze eine Konferenz der Außenminister Großbritanniens,
der Vereinigten Staatien , Frankreichs und der Sowjetunion in Berlin statt¬
finden wird. Vor dem Unterhaus erklärte Eden, die sowjetische Note bedeute,
daß die Sowjetunion zu Besprechungen mit den Westmächten bereit sei , ohne
Bedingungen zu steilen .
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Verloren ist dieser französische 7000- Tonnen -Frachter , der im Nebel vor La
Havre auf Grund lief . Das auf einer Schiickbank festliegende Schiff toar beim
Aufprall auf die Felsen stark beschädigt worden, so daß das Wasser allmählich
die Laderäume überflutete. Der Rumpf ist im Begriff, auseinanderzubrechen.
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Bemerkungen zum Tage

Über die Note selbst würden zur
Zeit noch Besprechungen zwischen
den Westmächten geführt , die jedoch
»chnell und erfolgreich fortschritten.
»Es ist die Hoffnung der Regierung
ihrer Majestät , daß nun in Kürze eine
Konferenz der vier Außenminister -
zustande kommen kann “

Eden fügte hinzu , er habe allen
Grund zu der Annahme, daß seine
Erklärung von der amerikanischen
Regierung bekräftigt werde . Der
stellvertretende Oppositionsführer
Morrisson hatte auf angebliche
Äußerungen des USA-Außenministers
Dulles zur Sowjetnote hingewie¬
sen , die einen „gegenteiligen Ein¬
druck“ vermittelt hätten.

Eden wurde ferner gefragt , ob die
politische Koreakonferenz auf Au¬
ßenminister -Ebene abgehalten werde
und ob das nicht für die Westmächte

Über die angeblich von Kommuni¬
sten in Korea begangenen Kriegsver¬
brechen , denen nach den vorliegenden
Angaben etwa 39 000 Menschen zum
Opfer gefallen sein sollen, eröffnete die
UN-Vollversammlung in New York am
Montag die Debatte

Stuttgart und Tübingen wird der
«merikamsche Hochkommissar Dr . Co¬
nant am 2 . und 3 . Dezember besuchen .
Conant wird in Tübingen vor Studen¬
ten sprechen

Um die Frage der Verfassungsände¬
rung für den EVG- und den General¬
vertrag zu erörtern , trafen am Montag
in Bonn Abgeordnete der Regierungs¬
parteien und der sozialdemokratischen
Opposition zusammen . Die SPD nahm
die Vorschläge der Regierungsparteien
zur Kenntnis ohne jetzt schon ihren
eigenen Standpunkt festzulegen

D3S spanische Parlament nahm gestern
einstimmig das Gesetz über die Ratifi¬
zierung des spanisch -amerikanischen
Stützpunkt - und Wirtschaftsabkommens
an.

Adenauer - Conant
hf. BONN Bundeskanzler Dr .

Adenauer empfing am Montag
den amerikanischen Hochkommissar,
Botschafter Conant , der als gegen¬
wärtiger Vorsitzender des Rates der
Hochkommissare den Bundeskanzler
Über den laufenden diplomatischen
Gedankenaustausch zwischen den drei
Westregierungen über die letzte Note
Moskaus unterrichtete . Dr. Adenauer
begründete den deutschen Stand¬
punkt zu der sowjetischen Note . Da¬
bei soll , wie aus Regierungskreisen
verlautet der Bundeskanzler noch
einmal betont haben , daß nach deut-
*cher Auffassung die Deutschland¬
trage das erste Thema jeder mögli¬
chen Vierer-Konferenz sein muß.

J5oo Geiste aus allen Teilen der Bun¬
desrepublik und aus West- Berlin. Ver¬
treter des dipiematischen Korrps, der
Bundesregierung! und des . äffentliehen
Lebens erschienen zu dem . Presseballbi Bad Neuenahr am vergangenenSamstagabend ProminentesterGast des
Abends war Prof Theodor Heu ß der
zieh hier in angeregtem Gespräch mit
dem ersten Vorsitzenden der SPD,Brich Ollenhauer, befindet. BBd: AP

eine Gelegenheit sei , mit den Außen¬
ministern der Sowjetunion und Chi¬
nas Zusammentreffen. Eden erwi¬
derte, dann wäre es notwendig , an
zwei Plätzen zugleich zu tagen . Man
wolle mit der Koreakonferenz voran¬
kommen und sie nicht von dem Ter¬
min einer Viermächtekonferenz ab¬
hängig machen.

Der amerikanische Außenminister
Dulles sagte am Montag vor einem

SAIGON. Panikstimmung herrschte
am Montag in den nationalgesinnten
politischen Kreisen Vietnams wegen
der am Vortag bekanntgewordenen
grundsätzlichen Einwilligung des
Kommunistenführers Ho Tschi-minh,den Krieg in Indochina durch einen
WaffenstillstAid mit Frankreich zu
beenden. Staatschef Bao Dai begab
sich unvermittelt nach Saigon und
ließ verbreiten , daß er seine für
Samstag geplante Reise nach Parts
zu Verhandlungen über die vietna¬
mesische Unabhängigkeit verschieben
werde.

Zugleich verlautete aus nationalen
Kreisen, Bao Dai wolle eine Konfe¬
renz der nationalen Gruppen einbe¬
rufen , die Frankreich ultimativ auf¬
fordern solle , den Krieg fortzusetzen ,
widrigenfalls Vietnam die Beziehun¬
gen abbrechen werde.

In französischen Kreisen der Front¬
hauptstadt Hanoi wurden die am
Sonntag von einer Stockholmer Zei¬
tung veröffentlichten Äußerungen
des Führers der Vietminh-Aufstän-
dischen als „höchst interessant “ ge¬
wertet . Die Kommandostellen der

KHARTUM. Bei den Wahlen, zum
ersten Parlament des britisch-ägyp¬
tischen Sudans hat die für den An¬
schluß des Landes am oberen Nil an
Ägypten eintretende Gruppe eine ab¬
solute Mehrheit errungen.

Die ägyptenfreundliche Nationale
Unionspartei konnte von den 92 zu
verteilenden Mandaten 44 gewinnen ,
außerdem traten nach dem Sieg die
vier gewählten Sozialisten und ein
Unabhängiger zu ihr über. Von den
13 übrigen Unabhängigen wollen wei¬
tere vier mit den Unionisten stim¬
men. Die als stärkste Opposition für
die Unabhängigkeit des Sudans ein-
tretende Umma-Partei brachte es nur
auf 20 Mandate, die Partei des Sü¬
dens auf neun. Ein Sitz ist noch zu
vergeben, und zusätzliche fünf wer¬
den in den nächsten Tagen in beson¬
derem Wahlgang von den Akademi¬
kern des Landes gewählt

Die Wahlen zur ersten Kammer,dem Senat , dessen Mitglieder teils
gewählt , teils berufen werden , dau¬
ern noch an . Das neue Parlament des
Sudans hat nach dem britisch-ägyp¬
tischen Abkommen bis spätestens Fe¬
bruar 1956 zu entscheiden , ob der Su¬
dan sich an Ägypten anschließen
oder selbständiger Staat werden will .

Naguib : Gemeinsamer Feind
KAIRO. Der ägyptische Präsident

Naguib hat die sudanesischen Par¬
teien — Gewinner und Unterlegene
der ersten Parlamentswahl — aufge¬
fordert, sich zusammenzuschließen,
um mögliche britische Versuche, die
Herrschaft über den Sudan beizube¬
halten, zu vereiteln . In einer Presse¬
erklärung nannte er zwar Großbri¬
tannien nicht heim Namen, sprach
aber von „einem gemeinsamen Feind,
der ebne kluge imperialistische Macht
ist und. versuchen könnte , den Süd-

Untersuchungsausschuß des Reprä¬
sentantenhauses , die USA würden
ihre politischen Grundsätze bei Ver¬
handlungen mit der Sowjetunion
nicht aufgeben . Dulles erklärte : „Wir
nähern uns einem Treffen mit den
Vertretern der Sowjetunion . Tch ver¬
sichere, daß wir Gelegenheiten be¬
grüßen , bestimmte Streitfragen zwi¬
schen uns beizulegen , das Wettrü¬
sten insbesondere auf dem Gebiet der
Atomwaffen zu beenden und die Ge¬
fahren des Krieges einzuschränken.
Aber lassen Sie mich auch folgendes
versichern : Für uns ist der Konfe¬
renztisch kein Ort, an dem wir un¬
sere Grundsätze aufgeben , sondern
eher ein Ort , wo wir unseren Grund¬
sätzen zum Durchbruch verhelfen .“

Unionstreitkräfte enthielten sich je¬doch jeden Kommentars, da die Be¬
endigung des Krieges durch Verhand¬
lungen Sache der Regierungen und
Diplomaten sei .

Inoffiziell wurde geäußert , es sei
ein kluger Schachzug, daß Ho Tschi-
minh sein Angebot ausschließlich an
Frankreich gerichtet habe . Damit
werde ein Keil zwischen die kriegs¬
müden Franzosen und die um ihre
Zukunft besorgten Politiker Vietnams
getrieben.

Adenauer : Niemand bedroht
PARIS . Bundeskanzler Dr. Aden¬

auer wandte sich in einem am Mon¬
tag veröffentlichten Interview mit der
französischen Zeitung „Paris Presse“
gegen die Auffassung , daß die Inte¬
gration Europas die Sicherheit der
Sowjetunion bedrohen könne . Der
Zusammenschluß Europas sei eine hi¬
storische Erscheinung, die man be¬
jahen müsse . Die europäische Ge¬
meinschaft diene der Sicherung des
Friedens.

sudan gegen den Nordsudan aufzu¬
wiegeln .“

„Der gemeinsame Feind könnte
vorgeben , daß die Verteidigungs¬
kraft des Sudan unzureichend ist oder
daß der Sudan vor einem Bankrott
steht , um so im Sudan dasselbe wie
in Libyen zu wiederholen “

, sagte Ge¬
neral Naguib in Anspielung auf den
angio-libyschen Vertrag von Anfang
dieses Jahres , der Großbritannien
die Beibehaltung militärischer Stütz¬
punkte in Libyen gegen finanzielle
und wirtschaftliche Unterstützung
gewährt . Naguib versicherte , daß
Ägypten keine Ambitionen im Sudan
verfolge und dessen Bewohner auf
seine Unterstützung rechnen könn¬
ten.

Der große Erfolg der für die Ver¬
einigung des Sudan mit Ägypten ein¬
tretenden Unionspartei wird in Kairo

PAN MUN JON. Bei den Vorver¬
handlungen in Pan Mun Jon schlugen
die Kommunisten am Montag vor,
daß die im Waffenstillstandsabkom¬
men vorgesehene politische Korea¬
konferenz am 28 Dezember in Neu-
Delhi beginnt. Die Sowjetunion solle
als nicht-stimmberechtigter Neutra¬
ler teilnehmen

Der UN -Chefdelegierte Arthur
Dean sagte nach der Sitzung , Neu-
Delhi wäre als Tagungsort annehm¬
bar , doch könnte die Sowjetunion
nicht als neutrale Macht teilnehmen .
Der südkoreanische Außenminister
Pyun . Yung Tai bezeichnet« den
kommunistischen Vorschlag allerdings
als „völlig unannehmbar“ .

Die Vorverhandlungen wurden bis

Präsidentschaftskandidat?
ps . Amerikahat seine neue Sensation,

die mit anderen unerwarteten Wirkun¬
gen aus der mit dem Fall White ge¬
öffneten Büchse der Pandora gesprun¬
gen ist : Senator Joseph R . McCarthy
hat Präsident Eisenhower den Fede -
handschuh hingeworfen. Humorvoller¬
weise tat er das in einer Fernsehsen¬
sendung, die ihm von den Fernsehge¬
sellschaften unentgeltlich zur Verfü¬
gung gestellt wurde, um auf Ex-Prä-
sident T r u m a n s Stellungnahme zum
Fall White zu antworten. Die Rede
McCarthys , der natürlich Truman auf
das schärfste angriff und versuchte, mit
„Trumanismus “ ein neues politisches
Schlagwort zu prägen , ist überall in
den Vereinigten Staaten als ein direk¬
ter Angriff auf auf den Präsidenten Ei¬
senhower ausgelegt worden . Während
Eisenhower noch vor kurzemsagte, daß

als der größte Erfolg General Naguibs
seit der Revolution im Jahre iü52 ge¬
feiert .

Britische Enttäuschung
LONDON. Die britische Presse

drückt am Montag Überraschung und
Enttäuschung über den Erfolg der
pro -ägyptischen Partei der Nationa¬
len Union bei den Wahlen im Sudan
aus. Bisher war die für die Unabhän¬
gigkeit des Sudan eintretende Umma-
Partei ebenbürtig angesehen worden.
Der Korrespondent des Daily Tele¬
graph schreibt aus Khartun : „Der
pro -ägyptische Erfolg kann als ein
Triumph für überlegene Organisation
angesehen werden . Die finanzielle
und propogandistische Unterstützung
durch Ägypten ist wahrscheinlich da¬
bei der größte Faktor gewesen .“

Mittwoch vertagt , damit die am
Koreakrieg beteiligten Länder den
neuen kommunistischen Vorschlag
prüfen können . Als Tagesordnung für
die Koreakonferenz haben die Kom¬
munisten angeregt : 1 . Kriegsgefan¬
gene , 2. Rüdczug aller ausländischen
Streitkräfte aus Korea, 3. die fried¬
liche Regelung der Koreafrage ,
4 andere zur Sache gehörende Fra¬
gen.

Nach dem kommunistischen Vor¬
schlag sollen alle Beschlüsse auf der
Konferenz einstimmig gefaßt wer¬
den . Die zugelassenen neutralen Län¬
der sollten uneingeschränkt an allen
Erörterungen teilnehmen und auch
Ausschüssen angehören , die mög¬
licherweise gebildet werden.

die Frage der angeblichen Kommuni¬
sten in der Regierung eine Angelegen¬heit der Vergangenheit sei und in den
Kongreßwahlen im nächsten Jahr kei,-.*Rolle spielen dürfte , erklärte McCar¬
thy sie zum zentralen Thema des be¬
vorstehenden Wahlkampfes . Der Ei-senhower-Administration warf er vor,gegenüber der kommunistischen Infil¬tration nicht weniger blind zu sein
als die früheren demokratischen Regie¬
rungen Roosevelts und Trumans, undindem er Namen von früheren Unter¬
gebenen Eisenhowers zitierte, die Kom¬munisten seien, kündigte er bereits
Material für direkte Angriffe auf derPräsidenten selbst an .

Wie Roscoe Drummond aus Washing¬ton berichtet, sind sich die republika¬nischen Politiker im Kongreß nach derRede Senators McCarthy darüber klar ,daß der Senator den offenen Versuchmacht , den Händen des Präsidentendie
Führung der republikanischen Parteizu entreißen, daß er vor nichts zurück¬
schrecke — selbst nicht vor der Diffa¬
mierung des Präsidenten —, um d :e
Vorbereitung der Partei auf die kom¬menden Wahlen so zu beeinflussen,daß er seihst zu ihrer zentralen Figurwird, und daß er in der Tat begonnenhabe , seinen politischen Feldzug fürdie eigene Nominierung als Präsident¬schaftskandidat der Republikaner für
1956 einzuleiten. Das politischeWashing¬ton wartet gespannt darauf , wie der
Zögerer Eisenhower mit diesem neuenund bisher vielleicht schwierigstenPro¬blem seiner Führung der republikani¬schen Partei und des Landes fertigwerden wird .

Autbauhreudigkeit
mb . Im östlichen Wirtschaftsalphabetgibt es merkwürdige Sachen ! Beispiels¬weise bei Z-Ziegenbock . Da meldet doch

dde ostdeutscheNachrichtenagentur ADN
folgendes Wunder der Natur , das sogardie Studenten der Leipziger Veterinär-
Sehule mit ihren Professoren bestaunendurften. In der nahegelegenen Zucht¬
viehanstalt von Panitzsch gibt es näm¬
lich einen Zucht-Ziegenbock , der die von
ihm erwarteten Pflichten hervorragenderfüllt. Aber daneben leistet er abson -
derlicherweise noch mehr. Jede Woche
gibt er ohne Vernachlässigung seiner
Hauptaufgabe wöchentlich noch einen
vollen Liter Milch mit 3,1 Prozent Fett¬
gehalt ab. Wie sagt doch der Dichter ?
„Wenn einer will, der kann ’s . der kann ’s .und würd ’ es eine Weit ihn kosten !“ Hier
scheint es sich um ein typsiches Produkt
vonAufbaufreudigkeitund gutem Willen
zu handeln , an dem sich jeder, den ea
angeht , ein Beispiel nehmen sollte. Viel¬
leicht nimmt sich jetzt die Zuchtviehan -
stait auch die Hähne vor . damit sie ihre
vordringlichen Aufgaben nicht verges¬
sen und doch jede Woche ein Ei legen
von Qualität IA . . . auf die Dauer
summierte sich das .

Weiterhin heiter
Bericht des Wetteramtes Stuttgart
Das Mittelmeerhoeh hält eine aus

Norden heranrieh ende Störung noch
einmal von uns fern . Wir haben da¬
her heute überwiegend heiteres ,
trothenes Wetter mit Temperaturen
um 15 Grad . Nachts meist über null ,
nur örtlicher Frost . Auch morgen
mild .

Ho Tschi-minh will verhandeln
Panikstimmung in Saigon / Frankreich vorerst zurückhaltend

Der Sudan stimmt gegen England
Erste Wahlergebnisse ergeben absolute Mehrheit der ägyptenfreundlichen Unionspartei

Korea -Konferenz in Neu-Delhi ?
Ein Vorschlag der Kommunisten / Moskau als Teilnehmer ohne Stimmrecht
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Quecksilber auf dem Königsthron
Friederike eroberte Griechenland / Amerika ist entzückt über die Basilissa der Hellenen

ip . „Griechenlands Königin besitzt ein
warmes Herz “ , lobte vor Jahren die
bekannte Journalistin Dorothy Thomp¬
son die natürlich -charmante „Basilissa “
der Hellenen . Inzwischen konnten sich
ihre Landsleute in Amerika auch noch
von anderen Qualitäten der reizenden

mm

kleinen r,au mit dem kastanienbraunen
Wuschelkopf , den strahlend blauen Au¬
gen und der schmalen Taille (58 cm )
überzeugen , die so gern tanzt und lacht .
Daß es ihr dabei nicht an Tatkraft und
Mut fehlt , hat die 36jährige Friederike
Luise Thyra Viktoria Margarete Sophie
Olga Cecilie Isabella Christa , Prinzessin
von Hannover , Herzogin zu Braun¬
schweig und Lüneburg , Enkelin des

KARLSRUHE . Ein Antrag des Bun¬
desfinanzministers Schäffer , durch
eine einstweilige Anordnung der baye¬
rischen Landesregierung zu untersa¬
gen , den Beamten , Angestellten und
Arbeitern des bayerischen Staates in
diesem Jahre eine Weihnachtsgratifi¬
kation auszuzahlen , ist beim Bundes¬
verfassungsgericht eingegangen , wurde
am Montag bekannt .

Der bayerische Landtag hatte am
Freitag beschlossen , den öffentlichen
Bediensteten des Landes auch in die¬
sem Jahr eine Weihnachtsgratifikation
zu gewähren . Bundesfinanzminister
Schäffer hatte sich gegen die Zahlung
von Weihnachtsgratifikationen an die
Bediensteten des Bundes und der Län¬
der ausgesprochen , weil nach seiner
Ansicht keine ausreichenden Mittel im
Etat des Bundes vorhanden seien .
Diese Haltung Schäffers hatte heftige

van Naters unbefriedigt
DEN HAAG . Zu den Ergebnissen

der Haager Außenminister - Konferenz
erklärte der holländische Sozialist
van der Goes van Naters am
Montag , er betrachte eine europäische
Gemeinschaft ohne selbständige über¬
nationale Exekutive und ohne einen
aus wirklichen Volksvertretern be¬
stehenden Senat als unannehmbar .
Er glaube , mit dieser Feststellung im
Namen der gesamten Arbeitsgruppen
des europäischen Verfassungsaus¬
schusses sprechen zu können .

letzten deutschen Kaisers und wie Eli¬
zabeth von England . Urenkelin der Kö¬
nigin Victoria , in den Wirren der
Kriegs - und Nachkriegsjahre bewiesen .
Da war die Flucht vor der deutschen
Invasion , die 1941 auch die Schwägerin
des damaligen Königs mit ihren Kin¬
dern Sophie und Konstantin von Athen
durch den Bombenhagel auf Kreta nach
Kairo und Südafrika führte , wo Gene¬
ral Smuts dem dort geborenen Nest¬
häkchen Irene Patenonkel war . Als
„das Mädchen im Flugzeug “ , dem kürz¬
lich in New York ein Mitreisender von
damals eine Rose zur Erinnerung über¬
reichen ließ , nach dem Krieg und einer
kurzen Londoner Etappe mit Prinz
Paul nach Athen zurückkehrte , wartete
dort mit dem schwankenden Thron des
wenig später gestorbenen Schwagers
ein vom Bürgerkrieg zerrissenes Land .

Impulsiv stürzte sich die junge Lan¬
desmutter neben ihrem kränkelnden
Gatten auf die selbstgewählten Pflich¬
ten : kreuz und quer ging es im Jeep
durchs Land , und überall , an der Front ,
in den Lazaretten und selbst in den
Umschulungslagern für ehemalige Kom¬
munisten flogen der temperamentvollen
kleinen Draufgängerin die Herzen im
Sturm zu . Besonders aber widmete sich
die mütterlich -warmherzige Königin mit
einer besonderen Stiftung und unzähli¬
gen Sammlungen den Flüchtlingen ,
Kindern und Kriegswaisen , für die sie
eigene Kinderdörfer anlegen ließ . Und
nie fehlte es an Spenden , wenn Fri -
derike an das gute Herz ihrer Grie¬
chen appellierte , deren Gebefreudigkeit
auch in armen Vierteln sie immer wie¬
der rührte . Aber auch umgekehrt weiß
man ehrlichen Einsatz ohne bewußte
Posen zu schätzen . „Sympathisch wie
eine Griechin , aber hartnäckig wie eine
Deutsche “ findet man die nach dem
Krieg in ihrer Wahlheimat etwas miß¬
trauisch beäugte Welfin heute . Und
deshalb nimmt man ihr auch die häu¬
figen Reisen nach Deutschland nicht

übel , wo sie Töchterchen Sophie in der
Schloßschule Salem am Bodensee der
Obhut ihres jüngsten Bruders anver¬
traute .

Persönliche Bescheidenheit des Herr¬
scherpaares schließt übertriebenen Lu¬
xus aus , und auch die drei Sprößlinge
werden so erzogen . Man weiß das in
der Urheimat der Demokratie ebenso
zu würdigen wie die freimütig offene
Art des stupsnäsig - liebreizenden Wir¬
belwinds mit der Vorliebe für weite
Röcke , Shorts und gelegentliche Aus¬
flüge in die Küche . Denn auch offiziell
genierte sich die zierliche Königin nicht ,
bei der Eröffnung einer Wasserleitung
selbst aus der hohlen Hand mal zu
„probieren “

, auf Maultierrücken in die

BONN . Bundespräsident Heuß hat
die Bevölkerung der Bundesrepublik
und West - Berlins am Montag aufge¬
rufen , sich „helfend und stützend “ an
der „Kriegsgefangenenhilfe der
Wohlfahrtsverbände 1953/54“ zu be¬
teiligen . In der dankbaren Freude
über die Rückkehr der gerade aus
der sowjetischen Gefangenschaft Ent¬
lassenen sollten diejenigen nicht ver¬
gessen werden , „die das Tor zur Hei¬
mat noch nicht durchschreiten durf¬
ten “.

Die in der Kriegsgefangenenhilfe
zusammengeschlossenen Organisatio¬
nen Deutsches Rotes Kreuz , Deut¬
scher Caritasverband , Evangelisches
Hilfswerk für Internierte und Kriegs¬
gefangene und der Hauptausschuß
für Arbeiterwohlfahrt , die seit Jah¬
ren die deutschen Kriegs - und Zivil¬
gefangenen in östlichem und west¬
lichem Gewahrsam betreuen , bitten
gleichzeitig , Spenden an die „Kriegs¬
gefangenenhilfe der Wohlfahrtsver¬
bände “ zu überweisen .

Churchill hatte Geburtstag
LONDON . Zu Beginn einer arbeits¬

reichen Woche feierte der britische
Premierminister Winston Chur¬
chill am Montag seinen 79 . Ge¬
burtstag . Am Morgen rief Churchill
sein Kabinett zusammen , um mit den
Ministern das sowjetische Angebot
zur Teilnahme an einer Viermächte -
Konferenz zu besprechen . Eine wei¬
tere Kabinettssitzung ist für heute
vorgesehen , bevor Churchill das Flug¬
zeug besteigt , das ihn zu den Bera -

Kleine Weltchronik
mit Verletzungen in ärztliche Behand¬
lung begeben .

Trockenheit legt Donausehiffahrt lahm .
Wenn es in den nächsten Tagen nicht
ausgiebig regnet , wird die Schiffahrt
auf der Donau ihren Betrieb völlig
einstellen müssen . Am Wochenende lie¬
fen insgesamt vier Schleppdampfer auf
Grund .

„Bis fünf Minuten nach Zwölf “ bleibt
verboten . Das Land Baden -Württem¬
berg hat zur Zeit nicht die Absicht ,
den umstrittenen Film ,Bis fünf Mi¬
nuten nach Zwölf “ zur öffentlichen
Aufführung freizugeben . Wie am Mon¬
tag vom Innenministerium bekannt
wurde , wollen sich die Mitglieder der
badisch - württembergischen Landesre¬
gierung in den nächsten Tagen den
Film gemeinsam ansehen und dann

rauhen Berge des Nordens zu reiten ,
sich mit Soldaten in griechischem Na¬
tionaltanz zu wiegen oder sich wie in
der Markthalle von Hannover als ein¬
fache Kundin „königlich “ zu amüsieren .
Zweifellos hat Friederike nicht zuletzt
durch solch unkönigliche Eskapaden die
so schwach fundierte griechische Mo¬
narchie gewaltig gestärkt . Dafür haben
die Griechen ihrer geliebten und ver¬
ehrten Königin sogar ihre unglückliche
Einmischung ins internationale Stek -
kenpferd der Tagespolitik verziehen
und selbst der betroffene Papagos
nimmt ihr die kleine Eifersucht auf die
Volksgunst kaum mehr übel . Und wenn
es der quecksilbrigen und gescheiten
Herrscherin , die viel zur Gleichberech¬
tigung der Frau in Griechenland bei¬
trug , vielleicht auch schwer fällt , sich
mit ihrer Rolle als „Symbol “ zu be¬
gnügen , so vergißt sie doch nie das
Motto des Hauses Glücksburg : Meine
Stärke ist die Liebe des Volkes .

PRESSESTIMMEN

„Letzte Zeitbombe“
Zur neuen Sowjetnote schreibt di «

Züricher Zeitung „ T a t“ , merkwür¬
digerweise sei von sämtlichen
Kommentatoren der Sowjetnote
übersehen worden , daß der Kreml
in ihr zum ersten Male , und zwar
mit Nachdruck , die Sowjetunion alt
„europäischen Staat " bezeichnet .
Man könne dies natürlich optimi¬
stisch auslegen . Die „ Tat “ ist aber
anderer Ansicht :

„ Viel wahrscheinlicher ist , daß sich
die Moskauer Regierung ganz einfach
eine letzte Zeitbombe konstruiert hat ,

Alles in Butter
In einer Nachbildung aus Butter

können die Besucher der Torontoer
Wintermesse gegenwärtig den ka¬
nadischen Landwirtschaftsminister
Gardiner bewundern . Die Butter¬
statue von Gardiner zeigt auf eine
Landkarte aus Butter , über der —
ebenfalls in Butter — der Spruch
steht : „ Eine blühende Landwirt¬
schaft bedeutet ein blühendes Ka¬
nada !“ Die Butterfigur Gardiners
wiegt 250 Pfund , während der rich¬
tige Minister nur etwa ISO Pfund
wiegt . Natürlich befindet sich das
Ganze hinter den Scheiben eines
Kühlschranks .

mit der sie notfalls erneut gegen die
EVG Vorgehen kann , in dem sie ,im
Namen Europas 1 ihre eigene Zulassung
und die Zulassung ihrer Satellitenstaa¬
ten zu einer Europa -Armee in die Dis¬
kussion wirft . Eine derartige .erwei¬
terte ' und — im russischen Sinn — , euro¬
päisierte ' Europa -Armee würde aber
den ursprünglichen Gedanken der Euro¬
pa -Armee völlig in sein Gegenteil ver¬
kehren und ihn sinnlos machen . Ange¬
sichts der Behendigkeit und Eilfertig¬
keit , mit der von gewissen Teilen der
öffentlichen Meinung Frankreichs und
Englands sowjetische Bälle aufgefangen
werden , kann man damit rechnen , daß
Gedankengänge , wie wir sie eben
skizzierten , in naher Zukunft stark dis¬
kutiert werden — wenn die Bälle nur
erst gesehen werden .“

Innere Auseinandersetzungen?
Zu einem Interview des kommu¬

nistischen Führers in Indochina mW
der Stockholmer Zeitung „Expres¬
sen “

, in dem sich Ho Tschi -minh zu
Waffenstillstandsverhandlungen mit
Frankreich bereit erklärt , bemerkt
die französische unabhängige Links¬
zeitung „ Combat “ :

„Die Art , in der nacheinander die so¬
wjetische Note , der Schritt Ho Tschi -
minhs und die Fortschritte in Pan Mun
Jon erfolgten , läßt an eine neue grund¬
sätzliche Nachgiebigkeit der sowjeti¬
schen Diplomatie glauben . Die Plötz¬
lichkeit , mit der dieser neue Kurs ein¬
geschlagen wurde , deutet auf heftig «
innere Auseinandersetzungen , auf De¬
batten , die der Öffentlichkeit noch un¬
bekannt sind und die vielleicht in eini¬
gen Monaten in Form von Umbesetzun¬
gen in der sowjetischen Führungs¬
schicht zutage treten werden .“

Streik mit Hühnerfrühstück
TEHERAN . Mossadeq , dessen thea¬

tralisch angekündigter Hungerstreik
nach nicht einmal einer Stunde durch
ein umfangreiches Hühnerfrühstück be¬
endet wurde , sagte am Sonntagabend
vor einem iranischen Militärgericht aus ,
er habe angeordnet , Denkmäler des
Schahs niederzureißen und General
Z a h e d i zu verhaften . „Ich gab natio¬
nalistischen Gruppen den Befehl zum
Niederreißen der Denkmäler , um damit
Linksgruppen zuvorzukommen .“

Schäffer kontra Bayern in Karlsruhe
. . . der Staat Bayern soll keine Weihnachtsgratifikationen zahlen

Proteste von allen Seiten der Arbeit -
nehmerorganisaticnen ausgelöst .

Schäffer begründete seinen Schritt
gegen den Beschluß des bayerischen
Landtags mit den Paragraphen 8 und 9
des Gesetzes zur Änderung und Ergän¬
zung des Besoldungsrechts . Nach die¬
sen Paragraphen dürfen die Beamten
der Länder nicht besser gestellt wer¬
den als die des Bundes .

Der Beschluß des bayerischen Land¬
tages , gegen den sich Schäffer (CSU)
wandte , war mit den Stimmen der CSU
und der SPD gefaßt worden .

Private Zahlungen nach dem Aus¬
land . Private Zahlungen nach dem Aus¬
land bis zum Gegenwert von 200 DM
vierteljährlich sollen vom 1. Januar
1954 an zugelassen werden , gibt das
Bundeswirtschaftsministerium am Mon¬
tag bekannt . Diese Zahlungsfreigrenze
gilt für Länder , mit denen die Bun¬
desrepublik ein Zahlungsabkommen ge¬
schlossen hat .

Königin Elizabeth auf dem Weg nach
Australien . Königin Elizabeth von Eng¬
land und ihr Gatte , der Herzog von
Edinburgh , haben am Montag an Bord
der „Gothic “ den panamesischen Hafen
Balboa mit dem Ziel Australien ver¬
lassen . Auf dem Weg dorthin werden
sie die Suwa - und Tongainseln besu¬
chen .

Panzer gegen Straßenbahn . Ein fran¬
zösischer Panzer geriet am Montag in
Berlin an einer Straßenkreuzung in
Heiligensee (französischer Sektor ) ins
Rutschen und rammte einen Straßen¬
bahnzug . Fünf Fahrgäste mußten sich

Kriegsgefangenenhilfe 1953/54
tungen mit Präsident Eisenhower
und dem französischen Ministerprä¬
sidenten L a n i e 1 nach den Bermu¬
das bringen soll .

In Churchills Amtswohnung in der
Downing Street No . 10 häuften sich
bereits am frühen Morgen die Glück¬
wunschbotschaften und Geschenke
aus aller Welt . Gegen Mittag hatte
die Zahl der Glückwünsche etwa 2000
erreicht , unter ihnen Botschaften von
der Königin und von Präsident Eisen -
hower . Ein Geburtstagskuchen mit
einer riesigen Kerze wurde für die
Abendfeier im Kreise der Familie
vorbereitet . Der Kuchen enthält eine
kleine Nachbildung seines Lieblings¬
pudels Rufus und soll eine Kollek¬
tion der Bücher , darstellen , die Chur¬
chill — der diesjährige Nobelpreisträ¬
ger für Literatur — geschrieben hat .

Neues Amnestiegesetz
BONN . Das Bundesjustizministe -

rium hofft , dem Kabinett noch in
dieser Woche den Entwurf eines Am¬
nestiegesetzes vorlegen zu können ,
verlautete am Montagabend nach
einer erneuten Besprechung zwischen
Vertretern der Länderjustizministe¬
rien und des Bundesjustizministe¬
riums von zuständiger Seite in Bonn .

Eine Entscheidung über/das Gesetz
ist allerdings am Montag noch nicht
gefallen , da von bestimmter Seite noch
Vorbehalte gemacht werden . Die neue
Amnestie soll vor allem die Lücken
ausfüllen , die die erste Amnestie in
der Bundesrepublik 1949 aufwies .

über die Angelegenheit endgültig ent¬
scheiden .

Frankfurter Dom wieder hergestellt .
Der Frankfurter Kaiserdom , der Im
März 1944 durch Bomben zerstört wor¬
den war und in Etappen aufgebaut
wurde , ist am Wochenende wieder sei¬
ner vollen gottesdienstlichen Bestim¬
mung übergeben worden .

Russisches Gold . Russisches Gold im
Werte von etwa einer Million Pfund
Sterling traf am Montag aus Prag auf
dem Londoner Flughafen ein und wur¬
de sofort unter schwerer Polizeibewa¬
chung nach einem geheimgehaltenen
Bestimmungsort in London gebracht .
Anfang November war von Londoner
Goldhändlern berichtet worden , daß
Rußland heimlich in Westeuropa Gold
verkaufe , offenbar um sich Sterling¬
beträge zur Bezahlung der russischen
Einfuhren von Butter , Wolle und an¬
deren Waren aus den Ländern des bri¬
tische Commonwealths zu beschaffen .
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(43 . Fortsetzung )
Was Papa für eine gute und herzliche

Stimme haben konnte ! Jetzt war es Heino
möglich , zu sprechen : „ Weil wir doch immer
beisammen waren , Tante Renate und du und
ich . Und weil es immer so schön war . wenn
wir beisammen waren .“

Da nickte Maximilian von Schönfeld , ein¬
mal nur , aber sehr entschieden . Das war die
Antwort , die er erwartet hatte . Sie war ihm
die Richtlinie für das , was er zu tun hatte .

Maximilien von Schönfeld saß an dem
mächtigen flämischen Tisch , den Kopf in die
Hände gestützt , und sann über die Broschüre
hinweg , die von gestern noch aufgeschlagen
dalag , ins Leere . Schwerwiegende Gedanken
waren es , die ihn beschäftigten und aus denen
er noch zu keiner völligen Klarheit gelangen
konnte . Plötzlich streckte er die Hand wieder
nach dem Hörer aus und verlangte eine
Nummer . Als er sie erhielt , bat er Doktor
Pfeiffer an den Apparat . Das Gespräch war
nur kurz .

Ob Doktor Pfeiffer im Laufe des Abends
Zeit für ihn habe , fragte Schönfeld . — Er
habe immer für ihn Zeit , antwortete der
Arzt . — Sie dürfen aber bei ihrer Unterhal -
' 1 ’g nicht gestört werden . Keine Telephon -
L - präche , keine Krankenbesuche und so wei -
i : r . — Dann am besten nach dem Abend¬
essen , so gegen neun Uhr . — Gut , gegen neun
Uhr zu einem Gespräch unter vier Augen .

Maximilian von Schönfeld mußte sich heute
gewaltsam zusammennehmen um die laufen¬
den Tagesarbeiten zu erledigen . Immer wieder
wanderten seine Gedanken fort , und er ord -

an . was nicht Hand noch FußF.ndl ' ch wer rlor Tng um . und er bntl »

das Abendessen hinter sich . Er habe noch
einen Gang zu Doktor Pfeiffer zu tun , er¬
wähnte er , ehe er das Haus verließ . In einer
Stunde etwa sei er wieder da .

Der Arzt empfing ihn mit Neugier , die er
sich indes nicht anmerken ließ . Während er
den Besuch ins Herrenzimmer führte , sagte
er : „Wir sind ganz allein . Meiner Frau habe
ich einen kleinen Bekanntenbesuch sug¬
geriert .“

Er hatte eine Flasche Kreszenz Schönfeld
kaltgestellt und goß ein . Sie zündeten sich
Zigarren an , und als sie sich in bequemen
Sesseln gegenüber saßen und miteinander an¬
gestoßen hatten , forderte der Arzt auf : „ Nun
also , Maximilian , was ist ? Bist du krank ? “
Seine Spannung wurde durch die scherzhafte
Frage nur wenig verdeckt .

„Ich nicht , aber — Renate Fabeck .“
Pfeiffers Gesicht wurde sofort ernst . Darum

also würde es sich handeln : um Renate Fa¬
beck . „ Sie ist krank ? Was fehlt ihr denn ? “

Schönfeld berichtete , was er aus der Zeitung
wußte , und setzte hinzu : „Der Grund zu die¬
ser Krankheit sitzt tiefer . Niemand kennt ihn
außer ihr — und mir .“

Er schwieg wieder . Pfeiffer stellte keine
Frage ; er wußte , daß das bei dem Freund
überflüssig war . Maximilian würde schon von
selbst reden , dazu war er ja gekommen .

Nach einer Weile begann Schönfeld : „Ich
habe sie vor einiger Zeit , es ist noch gar nicht
so lange her , gesehen . Auf der Bühne hab ‘ ich
sie gesehen , als ,Nora ‘. Bei dieser Gelegenheit
schon merkte ich , daß etwas nicht in Ordnung
war mit ihr . Ihr Spiel war nervös , wie es ja
die Rolle der ,Nora ‘ an und für sich mit sich
bringt , aber es war krampfhaft nervös und
brüchig .“

Wieder schwieg er , und wieder nahm er
das Gespräch auf , bevor der Arzt eine Frage
stellte : „Ihre Krankheit sitzt hier .“ Er tippte
sich mit dem Zeigefinger flüchtig auf die
Brust . „Und sie fing in St . Martin an .“ Er
richtete sich auf und sagte alles in einem
einzigen Satz : „ Du hast mich vorhin gefragt ,
was ihr fehlt . -Ich kann es dir in drei Worten
' " '" -.twerten : Ich fehle ihr .“

Doktor Pfeiffer hatte eigentlich hierzu
nichts zu sagen . Aehnliches hatte er erwartet .
Er sah Schönfeld an , dann fragte er bedäch¬
tig : „ Hat sie dir denn ihre — Neigung gestan¬
den ? Verzeih , es klingt etwas sonderbar und
verstiegen bei uns älteren Knaben .“

„ Gestanden ? Wo denkst du hin ! Wie könnte
sie mir das gestehen ? Im Gegenteil : Sie hat
alles getan , um ihre Neigung zu verbergen .
Ich habe es trotzdem gemerkt . Ich möchte
behaupten , daß ich schon seit ihrem ersten
Besuch etwas Derartiges fühlte . Du weißt ja ,
daß sie einmal mit meinem Neffen kurz hier
war , vor ihrem Aufenthalt in St . Martin ."

Der Arzt lächelte : „Nun , dann darf ich dir
heute gestehen , daß auch ich etwas Aehnliches
bemerkt habe .“

Maximilian von Schönfeld sah ihn fragend
an , als erwarte er hierzu eine Erläuterung .

Pfeiffer gab sie : „Damals , als ich sie ein¬
mal in St . M?rtin besuchte , haben wir natür¬
lich auch über dich gesprochen . Deine Ehe lag
ihr sehr am Herzen .“

„ Sie meinte wohl , meine Ehe sei nicht
glücklich ? “

„ Jawohl . Und das ist sie ja schließlich auch
nicht .“

„ Nein , das ist sie nicht “
, bestätigte Maxi¬

milian von Schönfeld ruhig . „ Aber ich habe
den Jungen , und ich habe meine Arbeit , das
wiegt schon viel auf ." Er brach ab und kam
auf Renates Krankheit zurück , als sei die
jetzt das Wesentliche : „ Bei ihrem ersten Be¬
such schon vermutete ich , daß sie sich nicht
für die Bühne eigne . Sie stammt von Bauern
ab , alle ihre Vorfahren waren Bauern , das
hat sie mir mal erzählt . Und nun ist das auch
in ihr wieder lebendig geworden , als sie in
St . Martin war . Vielleicht unter meinem Ein¬
fluß . Sehr gut möglich .“

„Oh , ich verstehe es ganz gut “
, sagte Pfeif¬

fer . „Sie ist jetzt — ich will mal sagen — wie
ein gespaltener Mensch . Oder wie zwei Men¬
schen in einem . Die miteinander im Kampf
auf Leben und Tod liegen . Es kommt darauf
an , wer Sieger bleibt — vorausgesetzt , daß
Renate nicht dabei zu Grunde geht .“

„ Mein Mensch wird Sieger bleiben !“ Fast
klang es wie ein Kampfruf in Pfeiffers letzte
Worte hinein . „Der Mensch , der zu mir paßt ,
der zu mir will . Nur —“

, fügte er bedeutsam
hinzu , „man muß in ihr die Hoffnung wieder
wecken . Man muß den Glauben in ihr wecken ,
daß das Neue in ihr doch Aussicht darauf hat ,
sich durchzusetzen . “

„Und das willst du tun ? “ fragte Pfeiffer
langsam .

„Bei Gott , ich will es tun “
, antwortete Ma¬

ximilian von Schönfeld sehr entschieden .
„Hm . Da du dir also offenbar schon ganz

im klaren darüber bist — weshalb bist du
eigentlich zu mir gekommen ? “

„Um mich im Gespräch mit dir noch klarer
zu fühlen . Aber ich merke schon , daß es über¬
flüssig ist . Ich weiß , was ich zu tun habe .

Jawohl . Aber du wirst mir Zutrauen , daß
ich heute gründlicher überlege , bevor ich
handle , als vor fünfzehn Jahren .“

„ Du hast nicht nur mit deiner Frau , son¬
dern auch mit deinem Neffen zu rechnen “,
mahnte der Arzt weiter . „ Auf beide mußt du
Rücksicht nehmen .“

„ In erster Linie habe ich auf Fräulein Fa¬
beck Rücksicht zu nehmen “

, sagte Schönfeld
rasch . „ Mein Neffe ? Ja , auch auf ihn muß ich
Rücksicht nehmen . Aber ich kann ihm diesen
Schmerz nicht ersparen . Er ist jung genug , um
darüber hinwegkommen zu können .“ Er ließ
die weitere Erörterung der Frage fallen , in¬
dem er fortfuhr : „ Zunächst muß sie erst ein¬
mal wieder gesund werden . Das ist das Aller¬
wichtigste . Das andere wird sich dann alle «
von selbst ergeben .“

Er erhob sich mit einem Ruck . Dann macht «
er einige starke Schritte , daß der Boden zit¬
terte , drehte sich um und sah Pfeiffer an :
„Ich liebe Renate Fabeck , Pfeiffer . Mehr
brauche ich dir wohl nicht zu sagen .“

Auch Pfeiffer erhob sich . Stand vor dem
Freund und suchte nach Worten , um etwa «
auszudrücken . Schließlich sagte er nur : „Ich
würde mich freuen , Maximilian , wenn alle «
so würde , wie du es erwartest “

(Fortsetzung folgt )
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Heimatlose Ausländer in der Bundesrepublik
„Lauter arbeitsscheueElemente? / Die Statistik gibt Auskunft / Nicht verschmelzen—eingliedernl
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ln der Stuttgarter Jiomödie im Marquardt “ führte , wie bereits berichtet , der
Pariser Modeschöpfer Jacques Fath mit sieben seiner Starmannequins Modelle
seiner Herbst - und Winterkollektion 1953/54 vor . Die schmalen Röcke von Faths
Tageskleidern sind etwa 4 cm länger als die der Kleider seines Kollegen Dior .Schulter - und Brustpartien sind hervorgehoben . Die Ärmel sind tief angesetzt ,kurz oder dreiviertellang . So streng die Tageskleider sind , so malerisch sind
Faths Abendkleider . Unser Bild zeigt Fath mit drei seiner Mannequins .
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th . Von den heimatlosen Ausländern
spricht heute kaum noch jemand . Wenn
von ihnen die Rede ist , dann meist in
der Erinnerung an die Zustände in den
ersten Nachkriegsjahren , als die „ver¬
schleppten Personen “ noch eine schwere
politische und soziale Last für die Bun¬
desrepublik waren . Hunderttausende
sind inzwischen in ihre alte Heimat zu¬
rückgekehrt , Zehntausende haben sich
ln anderen Ländern , vor allem in Über¬
see niedergelassen . Heute leben in der
Bundesrepublik im ganzen noch etwa
460 000 Ausländer , aber nur schätzungs¬
weise bis zu 200000 haben den Status der
„Heimatlosen Ausländer “ . Es ist dies
nicht nur die zusammengeschmolzene
Gruppe der Ausländer , die der Krieg
nach Deutschland verschlagen hat , son¬
dern darunter sind auch viele politische
Flüchtlinge aus den sowjetischen Satel¬
litenstaaten , die erst in den letzten Jah¬
ren Asyl in Deutschland gesucht haben .

Siewollenbleiben
Was soll mit diesen heimatlosen Aus¬

ländem geschehen ? Die Frage ist inso¬
fern berechtigt , als es nur wenige unter
Ihnen gibt , die hoffen dürfen , Deutsch¬
land in absehbarer Zeit verlassen zu
können , die meisten wollen hier blei¬
ben , bis ein politischer Umschwung ih¬
nen die Rückkehr in die Heimat loh¬
nenswert macht . Die IRO (International
Relief Organisation ) hat seinerzeit die
„Schmelztiegeltheorie " verfochten und
«ich für eine Einschmelzung der heimat -
lbsen Ausländer in den Volkskörper des
Gastlandes eingesetzt . Die deutschen
Behörden , die von der IRO deren Be¬
treuung zusammen mit den caritativen
Verbänden und internationalen Hilfs¬
organisationen übernommen haben , hal -
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ten eine nur „wirtschaftliche Einglie¬
derung " für das Richtigere . Die einzel¬
nen Nationalitäten -Gruppen sollen ihre
kulturelle Autonomie entfalten können ,ln den Arbeitsprozeß eingeschaltet wer¬
den und sich im übrigen auf spätere Auf¬
gaben vorbereiten , wobei vor allem
auch an die Vorbereitung der Rückkehr
ln die Heimat gedacht ist. Diese. Ein¬
stellung entspricht auch dem Wunsch
der Ausländer .
GleicheRechteundPfllchten

Das „Gesetz über die Rechtsstel¬
lung der heimatlosen Ausländer “ das
demnächst noch durch die Interna¬
tionale Flüchtlingskonvention ergänzt
werden soll , hat diesem Personenkreis
die gleichen bürgerlichen Rechte zu-
festanden , wie sie die Einheimischen
haben , mit Ausnahme natürlich der po¬
litischen Rechte , wie etwa sich politisch

US-Auto durch Stadtmauer
NÜRNBERG . Ein schwerer Verkehrs -

Unfall ereignete sich in den frühen
Morgenstunden des Montag , als ein mit
zwei amerikanischen Soldaten besetz¬
ter Mannschaftswagen der US-Armee
mit hoher Geschwindigkeit gegen die
Nürnberger Stadtmauer raste . Die Mau¬
er wurde auf etwa 12 m Länge einge¬
rissen . Der Wagen stürzte in den 8 m
tiefen Stadtgraben . Der Fahrer des Wa¬
gens war sofort tot , der Beifahrer wurde
mit lebensgefährlichen Verletzungen in
das Armee -Krankenhaus Nürnberg ge¬
bracht .

zu organisieren oder das Wahlrecht aus¬
zuüben .

Vor allem mit der sozialrechtlichen
Gleichstellung haben die heimatlosen
Ausländer viel gewonnen , aber nie¬
mand wird die Schwierigkeiten verken¬
nen , die sich für sie in der Praxis etwa
bei der Arbeitsbeschaffung ergeben . Man
braucht dabei nur an die sprachlichen
Schwierigkeiten zu denken , und daran ,
daß viele von ihnen ungelernte Land¬
arbeiter sind , die in der Industrie und
im Gewerbe nur schwer einen Arbeits¬
platz finden .

Bei unsim Lande
Am Beispiel Baden -Württemberg läßt

sich statistisch ungefähr feststellen , ob
die wirtschaftliche Eingliederung Fort¬
schritte macht . Von allen im Lande le¬
benden Ausländem müssen nur etwa ein
Drittel vom Staat betreut werden , näm¬
lich jene , die in Lagern und Wohnhei¬
men leben . Sind es zu Beginn des Jahres
noch 6590 gewesen , so waren es am Ende
des Halbjahres nur 5639 (von 15 770 Aus¬
ländem im ganzen ) . Es ergab sich also
bei einem Zugang von 289 und einem
Abgang von 1240 Personen ein effekti¬
ver Ausfall von 951 Personen , für die der
Staat weniger zu sorgen braucht . Die
Statistik zeigt weiter an , daß am 30 . Juni
1963 von 5639 heimatlosen Ausländern
1089 erwerbstätig waren . Stellt man die
Kinder , Hausfrauen und dauernd er¬
werbsunfähigen Personen in Rechnung ,
die keine Beschäftigung hatten , so wa¬
ren es 702 Personen , die keine Beschäf¬
tigung hatten . Davon waren es wieder¬
um nur 52 Personen , die eine geregelte
Arbeit ablehnten . Die Statistik läßt also
eher auf eine große Arbeitswilligkeit
schließen und widerlegt das oft gehörte
Vorurteil , die heimatlosen Ausländer
seien arbeitsscheu .

EW . HELMSTEDT . Jeder Deutsche
aus der sowjetischen Besatzungszone ,
der im Dezember über Marienborn -
Helmstedt in die Bundesrepublik ein¬
reist , bekommt auf dem Zonengrenz¬
bahnhof Helmstedt ohne Aufforderung
und gegen Vorlage des Personalaus¬
weises als westdeutsches Weihnachts¬
geschenk ein sechs Pfund schweres Le¬
bensmittelpaket . In aller Stille wurden
seit Wochen die hochwertigen Güter
aus den deutschen und alliierten Be¬
ständen in Helmstedt gestapelt und
von den Helfern der Freien Wohlfahrts¬
verbände umgepackt . Im Weihnachts¬
monat fahren vermutlich täglich minde¬
stens 1000 Deutsche aus der SBZ zu
ihren Verwandten in den Westen .
Darum wollen die Helmstedter rund
50 000 Pakete in Bereitschaft halten .
Sollte der Vorrat nicht reichen , dann
werden schnellstens die Lager aufge¬
füllt .

Brigadiere
„Das ist unsere Weihnachtsüber¬

raschung “
, sagte ein Mann am damp¬

fenden Kessel auf dem Helmstedter
Bahnhof . Er verteilt Kakao und Butter¬
brote an die Reisenden aus der So¬
wjetzone und auch — man ist nicht
kleinlich — an die sowjetzonalen Eisen¬
bahner . „Die sind linientreu bis auf
den amerikanischen Kakao , den trin¬
ken sie eben gerne “

, flüstert mir der
Mann zu , und dabei füllt er dem roten
Brigadeführer seine Thermosflasche . An
der braunkohlenbeheizten Lokomotive
steht noch der Spruch : „Von der Bri¬
gade persönlich gepflegt “

. Jeder Zug
aus dem Osten nach dem Westen wird
von einer raten Brigade , die aus fünf
Eisenbahnern besteht , bis auf den Bahn¬

Aus den für die deutschen Flüchtlinge
geltenden Gesetzen erwachsen den hei¬
matlosen Ausländern keine Vorteile . Sie
kommen also nicht in den Genuß beson¬
derer steuerlicher Vergünstigungen , sie
haben auch mir beschränkte Kreditmög¬
lichkeiten , und natürlich fällt auch der
Lastenausgleich für sie weg . Immerhin
sind aus internationalen Mitteln 4,8 Mil¬
lionen Mark und aus Mitteln der Bun¬
desrepublik weitere 2 Millionen Mark
für „Existenzaufbaudarlehen “ an hei -

beltsamer Grünrock
PISA . Drei Jäger schossen dieser

Tage pfeilgeschwind auf ihrem Mo¬
torrad aus einem Wald bei Pisa
hervor und suchten das rJWeite . Dem
Revierförster gelang es jedoch , sie
anzuhalten . Der in der Mitte sit¬
zende Grünrock sah nämlich aus ,
als ob er jeden Augenblick vom
Rad fallen würde . Außerdem schien
er sein Gewehr unvorsichtig zu
halten . Kein Wunder . Er erwies
sich als ein während der Schonzeit
geschossener und dann in Jäger¬
uniform gesteckter Eber .

matlose Ausländer bereitgestellt wor¬
den , von denen bis jetzt 3,5 Millionen
(in Baden -Württemberg 634 000 DM)
verteilt wurden .

Die Bereitschaft , die heimatlosen Aus¬
länder wirtschaftlich besser zu stellen ,
genügt allein nicht , um ihnen das Ge¬
fühl zu nehmen , daß sie als Fremde an¬
gefeindet werden . In Baden -Württem¬
berg ist es vor allem der ..Ausschuß für
heimatlose Ausländer “ , in dem die zu¬
ständigen Behörden , die verschiedenen
Nationalitätengruppen der Ausländer
und die caritativen Verbände vertreten

hof Helmstedt gefahren . Dort rangie¬
ren die Brigadiers die Lok auf ein
Nebengeleis , trinken Kakao und fahren
mit dem nächsten Zug wieder zurück .

Mit neuem Ausweis
Und jedesmal bringen die Brigade¬

männer über 1000 frohe Menschen , in
den letzten Tagen vornehmlich aus
Sachsen und Thüringen , mit nach Helm¬
stedt . Die meisten fahren auf den neuen
Personalausweis , an Stelle des abge¬
schafften Interzonenpasses . Diesen Aus¬
weis - stellt die sowjetzonale Kreispoli¬
zei , nach der politischen Überprüfung, ,
in der Regel innerhalb einiger Stun¬
den aus . Früher mußten die DDR -Bür¬
ger wochenlang auf den Interzonen¬
paß warten . Der neue Ausweis ist vier¬
seitig und mit einem Lichtbild ver¬
sehen . Zurzeit gibt es aber in der
SBZ kaum noch Lichtbilder , weil die
Fotografen für die sowjetzonalen Dau¬
erausweise mit Aufträgen überhäuft
sind .

In den vorläufigen Ausweis drücken
die Volkspolizisten an der roten Grenz¬
übergangsstelle Marienborn . vor Helm¬
stedt , vier Stempel , registrieren alle
Fahrgäste , untersuchen die Züge von
oben bis unten , lassen die Reisenden ,
genau wie vor Jahren , in der Kälte
stundenlang im Freien stehen und be¬
schlagnahmen alles , was ihrer Mei¬
nung nach nicht zum unbedingt not¬
wendigen persönlichen Reisegepäck ge¬
hört . Jeder darf nur 50 D-Mark -Ost
über die Zonengrenze nehmen und er
muß das Geld auch wieder vollzählig
zurückbringen . Im allgemeinen gel¬
ten die neuen Ausweise vier oder sechs
Wochen .

sind , der sich um ein gutes Zusammen¬
leben mit der einheimischen Bevölke¬
rung bemüht . Auch ln dieser Richtung
sind Fortschritte erzielt worden . Die ge¬
genseitigen Klagen haben , wie auf einer
Pressekonferenz des Ausschusses allge¬
mein festgestellt wurde , nachgelassen ,
und es macht sich ein besseres Verständ¬
nis bemerkbar , sehr zum Nutzen beider

Bundesrepublik Pakete
Durch die Aufhebung des Interzonen -

Paßzwanges hat sich die Lage nur für
die Reisenden von und nach Westber¬
lin günstig verändert . Für die aus der
sowjetzonalen Provinz dagegen be¬
stehen nach wie vor die alten Schwie¬
rigkeiten , mit einer Ausnahme : die
neuen Ausweise sind leichter zu haben
als früher die Pässe . Und so kommen
nun zu Tausenden Menschen aus dem
Osten , die schon die Hoffnung auf eine
Reise aufgegeben hatten . Die Züge , die
seit dem 25. November Helmstedt pas¬
sieren , sind geradezu mit Sowjetzonen -
bewohnem überfüllt . Da sitzt eine ab¬
gehärmte Frau aus Zwickau , die nach
fünf Jahren erst zu ihrem Sohn nach
Essen fahren darf . Vorher war für sie
ein Interzonenpaß ein unerreichbares
Papier . Allgemein glauben die Rei¬
senden nicht der östlichen Propaganda ,daß der Interzonenpaß nur auf Initia¬
tive der SBZ -Behörden ahgeschafft
wurde .

Alte Schikanen

Während sich der Eisenbahnverkehr
in den beiden Richtungen bei Helm¬
stedt reibungslos abwidcelt , kommt es
am Autobahnkontrollpunkt Helmstedt -
Marienbom noch häufiger zu pein¬
lichen Szenen . Die Last - und Perso¬
nenwagen von und nach Westberlin
werden von beiden Seiten schnell ab¬
gefertigt , jedoch nicht die Wagen der
Sowjetzonenbewohner . Die zum größ¬
ten Teil uraltöi Vehikel , mit denen
»ich die Bevölkerung begnügen muß ,
werden bei den Kontrollen durch die
Volkspolizei fast in ihre Einzelteile
zerlegt . Es gehört schon nach drei Ta¬
gen Paßfreiheit zum gewohnten Bild

Christbäume für Wasser
BAMBERG . Durch den ungewöhnlich

trockenen Herbst ist der Wassermangelin verschiedenen Gegenden Bayerns so
groß geworden , daß Tankfahrzeuge das
benötigte Wasser heranbringen müs¬
sen . In den letzten Tagen erreichte ein
Notruf des Landratsamts Kronach (Ober -
franken ) die Stadt Bamberg , ln dem umleihweise Überlassung eines städtischen
Tanklöschwagens gebeten wurde , umdie hochgelegenen Gemeinden im Fran¬
kenwald mit Wasser versorgen zu kön¬
nen . Der Bamberger Stadtrat entsprachIm Sinne der Nachbarschaftshilfe promptdiesem Ersuchen und beschloß , auf die
Anerkennungsgebühr in Form von Geld¬
leistungen zu verzichten . Für die Was¬
serlieferungen soll nun der Franken¬
wald die für öffentliche Zwecke benö¬
tigten Christbäume nach Bamberg lie¬
fern .

Eine Gehaltserhöhung für die Weih¬
nachtsmänner in den Vereinigten Staa¬
ten ist jetzt bewilligt worden . 125 Dol¬
lar Mindestlohn erhalten sie für die 27-
Stundenwoche .

Einen Kampf mit 15 Wölfen hatten am
Sonntag 30 Bewohner eines Dorfes im
Libanon auszustehen . Dabei wurde ein
Junge von einer Bestie in Stücke geris¬
sen , vier Erwachsene mußten ins Kran¬
kenhaus gebracht werden . Fünf Wölfe
blieben auf der Strecke .

Nytonstrümpfe werden in Zukunft die
weiblichen Angehörigen der amerikani¬
schen Armee an Stelle der bisherigen
beigefarbenen Baumwollestrümpfe bei
der Einkleidung in der Kammer erhal¬
ten .

auf der westdeutschen Seite der Auto¬
bahn , daß an den Straßenrändern die
ln Unordnung gebrachten Wagen par¬
ken , damit die Koffer und Kisten wie¬
der reisesicher verstaut werden kön¬
nen . Der lästige Paß ist zwar abge¬
schafft , aber die Schikanen , sowohl ln
der Eisenbahn als auch im Auto wur¬
den noch nicht ganz beseitigt . Trotz¬
dem hat die Zonengrenze schon viele
Ihrer Schrecken verloren . Die Angst
des ganzen Volkes , diese Grenze zu
überschreiten , schwindet .

Teile .

Seit Sonntag auf dem Bahnhof 1 Helmstedt :

Jedem Ost -West - Reisenden sein Weihnachtsgeschenk
Während die Volkspolizei noch stempelt, spendet die

Der Aeschylos vom Broadway
Wenige Wochen nach seinem 65. Ge¬

burtstag ist der Nobelpreisträger Eu¬
gene O ’NeiU gestorben . Sein Leben
und sein Werk wirken wie ein er¬
schütternder Spiegel des „ amerikani¬
schen Jahrhunderts " : ste bedeuten
keine Antwort , aber sie stellen eine
nachdenkliche Frage .

Besitzen die Amerikaner eine Tra¬
gödie : « wuchs in der modern asphal¬
tierten oder noch jungfräulich unweg¬
samen Landschaft der neuen Welt be¬
reits die Einsicht des Menschen in die
uralte Tragik seines Schicksals ? Läßt
der technisch -zivilisatorische Fortschritt
Im Schatten der Wolkenkratzer ein tra -

flsches Bewußtsein überhaupt zu?
lanche einsichtigen und nachdenkli¬

chen Amerikaner verneinen diese Fra¬
gen und bekümmern sich über eine Na¬
tion in geistigen Jungenhosen .. Wieder
andere , nämlich die Durchschnittsbür¬
ger unter dem Sternenbanner , werden
»ich dagegen mit den Rezepten für
Glück und Erfolg zufriedengeben , die
Jenseits des Atlantiks an fast jeder
Straßenecke verkauft werden .

Abseits dieser Konstellation , die in
diesem Sinne auch für uns kulturbe¬
wußte und prosperitätssehnsüchtige
Europäer gelten könnte , war es jedoch
die Persönlichkeit des amerikanischen
Dramatikers Eugene O ’Neill , die uns
zu einer anderen Antwort zwang . In¬
mitten entgötterter Wüsten aus Beton
und Stahl stieß dieser Dichter wieder
zu den Urkonflikten vor . Er wurde ein
moderner Nachfahre des Aeschylos , des
Sophokles und des Euripides . Dieser
katholische Ire mit den brennenden Au¬
gen im zerfurchten Gesicht , Sohn eines
Schauspielers , dann Postschreiber , rele¬
gierter Student , Goldsucher in Hondu¬
ras , Eselwärter auf einem Viehfrach -
tsr , argentinischer Packhausarbeiter
und Handelsmatrose , vorübergehend

schwer lungenkrank , hat mit dem „erst
leben , dann schreiben “ ernst gemacht .
Seine Ergebnisse waren ohne Hoffnung
und Erbarmen . So wuchs er in seinem
Werk , ein dramatischer Kampfgenosse
von Theodore Dreiser , ein Mitschöpfer
der „Amerikanischen Tragödie “ .

O’Neill stieß einen Schrei aus , der
auf der Bühne ungewohnt war . Ruck¬
weise , unterbrochen , von großen Pau¬
sen , explodierte seine Kraft und Ver¬
zweiflung in über vierzig Theaterstük -
ken für den schockierten Broadway .
Manche fanden ihn komisch , well er
sich nicht um Psychoanalyse oder eroti¬
sche Konflikte einer zerbrechenden Ge¬
sellschaftsordnung kümmerte . O’Neill
sah nämlich nicht auf das Verhältnis
des Menschen zum Menschen , sondern
auf den Weg des Menschen zu seinem
Gott . „Trauer muß Elektra tragen “,1931 geschrieben und von Piscator In¬
szeniert , brachte die düsteren Gestal¬
ten des großen Griechen ln den Ge¬
wändern des amerikanischen Bürger¬
krieges in das Rampenlicht . „Der Eis¬
mann kommt “ , dieses Stück wehte
dann als weiterer Eishauch des Nihilis¬
mus über die Einöden des geistigen
Amerika : das Fazit eines lebenslangen
Bemühens . Die Griechen erlösten letzt¬
lich in der Gnade der Götter den Men¬
schen aus seiner Not . Der moderne
Mensch vermochte Gerechtigkeit und
Tod nicht mehr als Heller und Helfer
zu sehen — er fand die Erlösung nicht .
Der Aeschylos vom Broadway errang
den zweifelhaften Vorzug , vor seinem
Vorbild aus dem ersten Jahrtausend
vor Christus die individuell tragischere
Natur zu sein . Eine Tragödie zu schaf¬
fen , blieb ihm versagt . Nicht weil er zu
schwach war , sondern weil er einem
Geschlecht angehörte , das die Maßstäbe
des Sinnes und der tragischen Größe
verloren hat . In einer den Menschen
umstellenden Welt der Apparate und

Maschinen , in einer Sachlichkeit des
Unglaubens , der vor dem Nichts erzit¬
tert .

Der einst so pro¬
duktive Schriftstel¬
ler litt seit mehreren
Jahren an der par -
klnson ’schen Krank¬
heit , die zu einer
Art Lähmung führte
und eine schriftstel¬
lerische Betätigung
O ’Neilla fast unmög¬
lich machte . O’Neill
erhielt im Jahre 1936
den Nobelpreis für
Literatur für seine
hervorragenden dra¬
matischen Werke . In
den Jahren 1920,
1922 und 1928 war
ihm bereits für sei¬
ne Dramen der Pu -

litzerpreis verliehen worden . Der Ver¬
storbene war dreimal verheiratet , seine
dritte Frau Carlotta Monterey überlebt
Ihn . Seine Tochter Oona Ist mit dem
Film - und Bühnenschauspieler Charlie
Chaplin verheiratet .

Zu den bekanntesten Bühnenwerken
des im Jahre 1888 geborenen O’Neill
gehören : „Strange Interlude “, „Mour -
nlng becomes electra “ (Trauer muß
Elektra tragen ) , „Ah , Wildemeß “ ,
„ The Iceman comes “ , „Long day *s Jour -
ney into night “

, „A touch of the poet “
und „A moon for the misbegotten “ . Als
seine Dramen in der gesamten Welt
Aufmerksamkeit erregten , erhielt O’
Neill zahlreiche Angebote aus Holly¬
wood , die er jedoch mit dem Bemerken
zurückwies , daß Ihn der Film als Mitt¬
ler nie Interessiert habe . Seine Werke
wurden in zahlreiche Sprachen über¬
setzt , darunter auch ins Deutsche , und
sind über die Bühnen in aller Welt ge¬
gangen . _ _

Das Deutsche Archäologi¬
sche Institutin Istanbul , das
seit dem Abbruch der türkisch -deut¬
schen Beziehungen im Sommer 1944 von

der Universität Istanbul verwaltet
wurde , Ist dieser Tage dem früheren
und künftigen Leiter des Instituts ,
Prof . Kurt Bittel (Tübingen ) übergeben
worden .

Eine Ausstellung „Zehntausend Jahre
Kunst ln Südafrika “ zeigt in Pretoria
über tausend Jahre alte Busch -
mannszeiehnungen neben Ar¬
beiten zeitgenössischer europäischer
Maler .

Jungsteinzeitliche Funde ,
die eine Besiedlung Leipzigs bereit » im
dritten vorchristlichen Jahrtausend be¬
zeugen , wurde bei Ausgrabungen auf
dem ehemaligen Matthäikirchhof der
Messestadt gemacht .

Die Renaissance des deut¬
schen Volkslled « 9 und die Pflege
echten Kultursch aff ens bezeichneta der
Präsident des Schwäbischen Sänger¬
bundes , A. Jetter , am Sonntag in Lud¬
wigsburg auf der Bundesversammlung
des Schwäbischen Sängerbundes als die
künftigen Aufgaben der schwäbischen
Sänger .

Eine phantastische Geschichte
Alexander Lernet - Holenln ,
Die Inseln unter dem Winde . Roman .
S. Fischer -Verlag Frankfurt a . M .,
1952, 272 S . DM 11.80.

Eine unheimliche Geschichte , deren
Dunkelheit und Vielseitigkeit sich auch
mit dem letzten Satz nicht erhellt . Mit
dem Wiedererwachen eines Selbstmör¬
ders ist der Ausgangspunkt für zu tiefst
rätselhafte Begebenheiten geschaffen .
Ist der Weiterlebende derselbe wie der
Mann , der sich vergiftet hat und des¬
sen Herz nach klarem ärztlichen Be¬
fund eine Zeitlang stlllgestanden hat ?
Er nimmt den Namen eines von ihm
vermeintlich Getöteten an . Wer ist der
wirkliche Spangenberg ? Die Frau , die
mit dem Mann dieses Namens verhei¬
ratet ist , setzt alles daran , es zn er¬
fahren , und fällt dabei um ein Haar
selbst in die Hand des Verbrechers .
Der Roman hat Längen , die mit ihrem
Versuch , das Dunkle der geschickt er -

Die Tiere und die Menschen
Gott hatte alle Tiere zuerst ohne

Beine erschaffen . Später , als er auch
die Beine fertig hatte , rief er sie wie¬
der zu sich , um jedem Tier seine Beine
zu geben . Da kamen sie adle nachein¬
ander zu ihm , und jedes Tier erhielt
seine Beine . So ging es mehrere Tage
lang , und jedesmal forderten die vor¬
übergehenden Tiere die Schlange auf ,mitzukommen und Ihre Beine zu holen .

Die Schlange aber war immer faul ,wollte erst fressen und meinte dann ,
ea habe noch Zeit . Da wurde Gott
müde , und als der Tausendfuß kam ,
gab er ihm den ganzen Rest . Schließ¬
lich kam auch die - Schlange , aber e»
war zu spät . So sagt das Sprichwort :
Die Schlange bat keine Beine bekom¬
men . Seitdem lebt die Schlange in
Feindschaft mit allen anderen Geschöp¬
fen Gottes .

Früher haben alle Tiere den Men¬
schen gescheut und gefürchtet . Das
wurde anders durch die Hornisse . Die
fragte einst den Löwen , warum er sich
eigentlich vor den Menschen fürchte .
Der meinte , der Mensch sei doch viel
stärker als alle anderen Wesen .

Darauf erwiderte die Hornisse , das
sei nicht wahr und sie wolle ihm schon
den Beweis dafür liefern ; er solle sich
nur ln der Nähe verstecken . Dies be¬
folgte der Löwe , und als nun ein
Mensch mit einer Last auf dem Kopf
des Weges kam , machte sich die Hor¬
nisse an ihn heran und stach ihn . Der
Mensch schrie auf , warf seine Last
fort und rannte schnell davon .

Da zog der Löwe die Folgerungen
aus dem , was er gesehen hatte , und
seitdem sieht es so böse aus auf Erden !

Überlieferung der Saramo in Ostafrika

fundenen Situationen theoretisierend
auszuloten , nicht für die Unterbrechun¬
gen des an sich spannenden Hand¬
lungsablaufs entschädigen . Trotzdem :
Ein Buch ganz aus dem zum Aberglau¬
ben neigenden Geist unserer Zeit , ah



SUDWESTDEUTSCHE CHRONIK
Sängerbund und GEMA

Ludwigsburg . Auf der Bundestagung
des Schwäbischen Sängerbundes 1849 in
Ludwigsburg hob Landrat J e 11 e r ,
der Präsident des Bundes , hervor , daß
der Schwäbische Sängerbund zu einem
wichtigen kulturpolitischen Faktor ge¬
worden sei . Der Erfolg eines Konzerts

j Metsepafy gut nichi
Die Kontrolle an der Zonengrenze

in Helmstedt weist darauf hin , daß
der deutsche Reisepaß der Bundes¬
republik bei Reisen in die Sowjet¬
zone von den dortigen Kontroll¬
organen nicht als Personalausweis
anerkannt wird . Die Reisenden
müssen auf jeden Fall ihren gülti¬
gen Bundes -Personalausweis vor¬
legen . Die Dienststellen der Bundes¬
republik erkennen den Reisepaß der
Sowjetzone ebenfalls nicht ais Per¬
sonalausweis an .

dürfe künftig nicht mehr nach dem
wirtschaftlichen Ertrag oder nach der
Geselligkeit , sondern nach dem kultu¬
rellen Niveau beurteilt werden . Der
Mißbrauch des deutschen Liedes müsse
verhindert werden .

Zu den Unstimmigkeiten zwischen
GEMA und den Vereinen bemerkte
Landrat Jetter , daß der Aufwand , den
die GEMA heute treibe , nichts mehr
mit der Förderung der Kultur zu tun
habe . Die 150 Delegierten beschlossen ,
zur Deckung der Ausgaben und zum
Ausbau des Silcherhausese einen ein¬
maligen Sonderbeitrag von — .50 DM je
Vereinsmitglied zu erheben .
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„ . . den Neckar herauiwarts schiftbar zu machen “
400jähriges Dekret Karls V. / Pläne Heinrich Schickhardts noch heute aktuell

Vor 400 Jahren , am 1. Dezember
15 5 3 , verlieh Kaiser Karl V . dem
württembergischen Herzog Christoph
auf dessen Bitte das Privileg : „ . . . den
Neckar heraufwärts , soweit er durch
sein Fürstentum fließe und es sonst
sein und geschehen könne , zu öffnen
und schiffbar zu machen , daß darauf
in Schiffen und Flößen allerlei Waren
dem gemeinen Nutzen zugut auf - und
abgeführt werden mögen .“

Mit diesem Privileg begann eine neue
Epoche in der Geschichte der Neckar¬
schiffahrt . War bis zum Beginn des 14.
Jahrhunderts eine beschränkte Schiff¬
fahrt bis Eßlingen möglich , so wurde
diese im Jahre 1333 durch ein Dekret
Kaiser Ludwigs des Baiern unterbro¬
chen . Die Stadt Heilbronn durfte auf
Grund dieser Urkunde den Neckar „lei¬
ten und wenden “

, wie sie wollte . Die
Heilbronner stauten oberhalb der Stadt
den Neckar , um Wasserkraft für ihre
Mühlen und Walken zu bekommen . Das
große Wehr , das zu diesem Zweck an¬
gelegt wurde , unterbrach den normalen
Flußlauf und machte ihn für eine wei¬
tere Schiffahrt unbrauchbar . Die Folge
war , daß der ganze Neckar von Heil¬
bronn bis Stuttgart für Mühlenbetriebe
benützt wurde und durch viele Schöpf¬
zeilen und „Fächer “ unpassierbar ge¬
macht wurde .

Diesen Zustand wollte Herzog Chri¬
stoph durch das neue Dekret vom 1.
Dezember 1553 beseitigen . Aber
er st ?"' R sofort auf heftigen Widerstand

der Heilbronner , der sich auf ihre al¬
ten Rechte beriefen und die Ausfüh¬
rung des Christoph ’schen Planes zu
verhindern suchten . Erst nach lang¬
wierigen Verhandlungen konnte 1557
ein Vergleich zustande gebracht wer¬
den , in welchem sich Herzog Christoph
zur Zahlung von 10 000 Gulden ver¬
pflichtete und dafür die Wasserstraße
bauen durfte . Allerdings mußte er auch
darauf achten , daß die Heilbronner
Mühlen nach wie vor zu ihrem Betrieb
genügend Wasser hatten . Dafür mußten
die Heilbronner versprechen , für die
Instandhaltung der neuen Anlagen zu
sorgen . Die Neckarregulierung wurde
nun begonnen , geriet aber bald wieder

ins Stocken und hörte unter Herzog
Ludwig ganz auf . Erst Herzog Fried¬
rich nahm den Plan wieder auf und
ubertrug die Ausführung dem berühm¬
ten schwäbischen ' Baumeister Heinrich
Schickhardt , dessen Vorschläge ,Zeichnungen und Pläne heute zu den
interessantesten Beständen des Staats¬
archivs Stuttgart gehören . Aber auch
diesmal wurden die Arbeiten wegen
großer Schwierigkeiten und Geldman¬
gel bald wieder eingestellt . Immer wie¬
der wurde im Laufe der letzten 300
Jahre versucht , die Neckarregulierung
voranzutreiben , aber uns scheint es
Vorbehalten zu bleiben , die Erfüllungdes großen Planes zu erleben .

NORDWÜRTTEMBERG
Ulrich sah Hartwig -Film

Stuttgart . Der in den letzten Tagen
so heftig diskutierte Hartwig -Film
„Bis fünf Minuten nach Zwölf “ wurde
gestern vormittag in einem Stuttgarter
Lichtspieltheater vor einem geschlosse¬
nen Kreis von mehreren hundert Per¬
sonen , meist Journalisten , vorgeführt .Das Stuttgarter Kabinett war durch In¬
nenminister Ulrich und Arbeits¬
minister Hohlwegler vertreten .
Außerdem sah man Regierungspräsi¬denten Dr . Schöneck und Stutt¬
garts Polizeipräsident Supper ,

Innenminister Ulrich lehnte es nach
Schluß der Vorführung ab , sich zu
äußern . Er verwies darauf , daß die
Mitglieder des Ministerrats und des
Landtages in Kürze den Film ansehen
würden .

Die Besten ausgezeichnet
Stuttgart . In einer Feier zum Ab¬

schluß des fünften Berufswettkampfesder Deutschen Angestelltengewerkschaft
im Freizeitheim Stuttgart - Feuerbach
sind die 24 besten Teilnehmer mit
Preisen ausgezeichnet worden . Erstmals
gelang es einem Stuttgarter , die volle
Punktzahl zu erreichen . Oberbürger¬
meister Dr . K 1 e 11 überbrachte die
Glückwünsche der Stadtverwaltung .

Stuttgarter Oper geht nach Paris
Stuttgart . Die Staatsoper wurde vom

Generaladministrator der Grand Opöra
Paris eingeladen , mit Richard Wagners
„Parsifal “ in Paris zu gastieren . Gene¬

ralintendant Dr Schäfer hat diese eh¬
renvolle Einladung , die einen weiteren
Erfolg der letzten Stuttgarter Gastspieleim Theätre des Champs -Elysees dar¬
stellt , angenommen . Die „ Parsifal “-
Gastspiele sind auf 24., 26. und 28. März
kommenden Jahres festgesetzt worden .Das Orchester stellt die Große Oper . Pa¬
ris , dagegen werden die gesamte Aus¬
stattung und der Chor aus Stuttgart nach
Paris gebracht . Unter der musikalischen
Leitung von Ferdinand Leitner und der
Regie von A . Puhlmann wird das Büh¬
nenweihfestspiel in der bekannten
Stuttgarter Besetzung mit W . Windgas¬
sen , Martha Modi und Gustav Neidldn-
ger an der Spitze gegeben werden .

Flugzeugtaufe auf dem Hornberg
Hornberg . Die Gattin von Prof . A.

Weise hat auf dem Hornberg einen
Bergfalken II der Akademischen Se¬
gelfliegergruppe Stuttgart auf den Na¬
men „Ludwig Prandtl “

, den Vater der
modernen Strömungslehre , getauft . Die
Segelfliegergruppe hat den Forschungs¬
auftrag erhalten , Versuche zur Bestim¬
mung der Flugleistungen anzustellen .

„ Weihe “ abgestürzt
Hornberg . Das Segelflugzeug ,Weihe 1

der Segelfliegergruppe Göppingen
stürzte am Sonntagnachmittag bei ei¬
nem Ubungsflug auf dem Hornberg aus
50 Meter Höhe fast senkrecht ab . Der
Pilot wurde nur leicht verletzt , das
Flugzeug jedoch stark beschädigt . Es
galt als eines der besten Segelflug¬
zeuge in der Bundesrepublik .

SUDWÜRTTEMBERG

Wer wird Gewinner
P
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Wer wird Gewinner

Einsendeschluß
iSfei&eiiihber

Nach dem Muster der amerikanischen und französischen Militär - , Straßen - und
Verkehrspolizei organisierte sich die Schweiz einen entsprechenden Trup¬
penteil . Während die Schweizer Verkehrspolizei , ähnlich ihren französischen
Kollegen , den Verkehr in lässig nonchalanter Weise regelt , sind die Bewegun¬
gen der Militär -Straßenpolizei militärisch exakt . Da alles , was die Schweizer
organisieren , noch einen ganz besonderen Pfiff hat , durfte bei der Militär - Stra¬
ßenpolizei dieser Pfiff natürlich auch nicht fehlen . Es sind die Zebra - Gama¬
schen , die wie Helm und Fausthandschuhe mit Leuchtfarbe gestrichen sind . Der
Strahl selbst stark abgeblendeter Fahrzeuge läßt sie so hell aufleuchten , daß es
praktisch unmöglich ist , daß der Träger der Gamaschen überfahren wird .
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Woher die milden Lüfte im November
Hochdruckgebiet über Südosteuropa blockiert östliche Kaltluftmassen

Volksmusiker tagten
Tübingen . Die Hauptversammlung

des Bezirks Neckar - Alb im Bund
Süddeutscher Volksmusiker wählte am
Sonntag in Kiebingen , Kreis Tü¬
bingen , den seitherigen Vorstand und
Bezirksausschuß wieder . Die nächste
Hauptversammlung findet in Kir¬
chentellinsfurt , Kreis Tübingen ,
statt . Ein Bezirksmusikfest wird 1954
nicht abgehalten , dafür zwei Kreismu¬
sikfeste , und zwar in Hirschau ,
Kreis Tübingen , und Mittelstadt ,Kreis Reutlingen . Musikdirektor Ben¬
gel , Rottenburg , wies auf den der
neuen Musik gewidmeten Rottenburger
Musiktag am 13 . Dezember 1953 und
ferner auf das erste Bundesmusikfest
in Aalen am 11 ./12. Juli 1954 hin .

Nagold weihte neue Turnhalle
Nagold . In Anwesenheit zahlreicher

Vertreter des öffentlichen Lebens wur¬
de in Nagold die neue Turn - und Fest¬
halle feierlich eingeweiht . Damit ist ein
jahrzehntealter Wunsch in Erfüllung
gegangen . Der Turn - und Sportbetrieb

Viel verarbeitet wurden Popeline , uni ,bedruckt oder auch neuerdings „ Chan¬
geant “ . Baumwolle , früher hauptsäch¬
lich für schlichte Kleider verwendet ,tritt in neuer vornehmer Aufmachung
hervor . Die Muster der Sommerkleider
zeigen viel Gräser , Pinselstriche , Fe¬
derzeichnungen und abstrakte Ent¬
würfe , die sich allmählich auch als
Kleidermuster durchzusetzen scheinen .

Strandneuheiten sind zweiseitig zu
tragende Röcke , Strandjacken in Pope¬
line mit lustigen knallbunten Mustern ,sieben Achtel lange geschlitzte Strand¬
hosen und Jacken aus Popeline mit an¬
geschnittener Kapuze , die innen mit
Frotte gefüttert ist . Die Verkaufs¬
woche endet am 2 . Dezember .

Tübingen . Würden uns nicht die ent¬
laubten Bäume und der Kalender dar¬
an erinnern , daß uns nur noch vier
Wochen vom Weihnachtsfest trennen ,
so könnte man glauben , der Vorfrüh¬
ling hätte seinen Einzug gehalten . Stieg
doch am Sonntag die Lufttemperatur
bis auf über 15 Grad an und auch am
Montag begann gegen Mittag der Win¬
termantel lästig zu werden .

"Eie kommt es in dieser Jahreszeit ,
die uns oft schon den ersten Schnee
brachte , zu so extrem -hohen Tempera¬
turen ? Auf der Wetterkarte lag unser
Gebiet in einer sehr milden Südströ¬
mung . Diese nahm von den Kapverde -
schen Inseln aus , entlang der Ostseite
eines westlich von Spanien gelegenen
Tiefs , ihren Weg zu uns . Ein Hoch¬
druckgebiet über Südosteuropa blok -
kierte die östlich von uns lagernden

Abenteuer endet im Zuchthaus
Ellwangen . Die große Strafkammer

beim Landgericht Ellwangen verur¬
teilte einen 43 Jahre alten früheren
Schreiner aus dem Kreis Aalen wegen
Betrugs im Rückfall zu vier Jahren
Zuchthaus und 600 Mark Geldstrafe .
Außerdem wurden ihm die bürgerli¬
chen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt .

Reichswehr , Heilsarmee , Gefängnis ,
Flucht und Lagerkommandant in so¬
wjetischer Gefangenschaft sind Etap¬
pen seines Abenteurerlebens . Sein
hauptsächliches Tätigkeitsfeld war die
Heiratsschwindelei , für die ihn zuletzt
das Schöffengericht Stuttgart zu drei¬
einhalb Jahren Zuchthaus verurteilt
hatte . Einer Frau , deren Mann noch
vermißt ist , verkaufte der Verurteilte
ein Waldstück , das ihm nicht gehörte
und kassierte dafür über 15 000 Mark .
Einige Zeit später gelang es ihm , eine
Frau zu heiraten , die den größten Teil
seiner Schulden bezahlte und die da¬
durch fast ihr ganzes Vermögen ver¬
lor .

Stuttgarter Schweinemarkt
Montag , 30. November

Auftrieb : 2562 Schweine . Preise : bl )
140— 145, b2) 138— 145, c) 136—145, d)
130—140, e) 128—135, gl ) 120—132, g2)his 112. Marktverlauf : Schleppend ,Uberstand . Spitzenpreise wurden nurlur beste Fetischweine erreicht .

Kaltluftmassen . Die um diese Zeit ge¬
wöhnlich vorherrschenden November¬
stürme blieben bislang auf den Atlan¬
tik und das nördliche Europa be¬
schränkt . So kamen in Süddeutschland
diese außergewöhnlich schönen und
warmen Tage zustande . Leider wird
mit dem Abbau des Hochs auch diese
für uns so günstige Wetterlage ihr bal¬
diges Ende finden .

Kurze Umschau
mitgenommen hatte . Während beide in
Reutlingen im Führerhaus des Lkw
übernachteten , stahl der undankbare
Fahrgast 40 DM , eine Armbanduhr ,eine Lederaktentasche und verschwand
damit .

Mit dem Preisschild am gestohlenen
Hut spazierte ein 18jähriges Mädchen
durch ein Warenhaus in Mannheim .
Der ohne Mithilfe der Verkäuferin „er¬
standene “ Hut wurde von den Ange¬
stellten des Hauses erkannt und das
junge Mädchen festgenommen .

5000 DM bewilligt hat die Sozialab¬
teilung des Stuttgarter Gemeinderats
für Weihnachtsgeschenke an hilfsbe¬
bedürftige Kinder .

Schlüsselblumen blühen zurzeit in
einem Garten in Großaspach , Kreis
Backnang . In den Wäldern von Oppen -

Frühling in der Damenmode
Leuchtend bunte Frühjahrs- und Sommerkollektionen für 1954

Stuttgart . Auf dem Killesberg in
Stuttgart ist die 16. Verkaufswoche für
Damenoberbekleidung (DOB ) eröffnet
worden . Eine Fülle von bunten , vielfach
in leuchtenden Farben gehaltenen Som¬
merkleidern erwartet den Besucher .
Die Röcke sind nur vorsichtig verkürzt
worden oder haben die alte Länge be¬
halten . Der vom Pulloverrollkragen
übernommene hohe Abschluß ist in
vielen Abwandlungen in tiefen , spitzen
Ausschnitten oder nur lose den Hals
umgebend zu sehen . Endgültig durch¬
gesetzt hat sich der Blusenrock , meist
uni oder kariert , mit schwingenderWeite .

Perlon - , Nylon und Everglazestoffetauchen in vielen neuen Varianten auf .

Die Weihnachts -Ausstellung „Altes
Spielzeug “ im Landesmuseum im Alten
Schloß in Stuttgart ist wochentags von
9—18 Uhr und sonntags von 11 —18 Uhr
geöffnet .

Als falscher Zeuge Jehovas verstand
es ein 37jähriger Mann , das Mitleid
eines Ehepaars zu wecken , das dem
vermeintlichen Glaubensbruder auf fal¬
sche Angaben hin einen Maßanzug an¬
fertigen ließ . Der Betrüger wurde ver¬
haftet .

Auf der Stelle getötet wurde auf dem
Hauptbahnhof in Tübingen ein Ober¬
rangieraufseher , der versucht hatte , an
einem fahrenden Rangiergüterzug drei
bereits abgekuppelte Wagen wieder an¬
zukuppeln . Er kam dabei zu Fall und
wurde tödlich überfahren .

Vollständig niedergebrannt ist ein
Zweifamilienhaus im Lippachtal , Kreis
Tuttlingen . Der Brandschaden wird auf
30 000 DM geschätzt .

Schlecht belohnt hat ein Fahrgast die
Gefälligkeit eines Lkw -Fahrers , der
ihn von Bremen nach Süddeutschland

der Schulen und der Vereine kann nun
geregelt durchgeführt werden . Die Bau¬
kosten beliefen ^sich auf 740 000 DM.

Schwesternheim für Münsingen

Bei 5555 Preisen ist die Chance grofll
„Tischleindeckdich " erwarten
ihre Gäste !

Münsingen . Der Münsinger Kreisrat
hat in seiner letzten Sitzung u . a . be¬
schlossen , eine Schwesternstation für das
Krankenhaus zu errichten . Der Bau
soll vom Hauptbau des Krankenhauses
getrennt werden . Bei einem Kreis¬
haushaltsplan von 3,9 Millionen DM in
Einnahmen und Ausgaben würde die
Kreisverbandsumlage auf 452 000 DM
festgesetzt . Münsingen ist daran mit
einem Zehntel und Laichingen mit ei¬
nem Viertel beteiligt .

„ Grüße aus dem SchlarafFen«
land" sind versandfertig .

„ Kostenlose Weihnachtsein -
3 V V V kaufe“ wollen Freude bereiten

zum Fest !

Jetzt ist ’
s noch Zeit für Ihre Ein»

Sendung . Am Sonnabend , dem 5 . Dezem«
ber 1953 (Poststempel ) ist Einsendeschluß ,

Evangelische Kirche eingeweiht
Aulendorf . Am 1. Adventssonntag

wurden in Aulendorf , Kreis Ra¬
vensburg , die von dem Stuttgarter
Architekten Ruff erbaute neue evan¬
gelische Kirche eingeweiht . Bei einer
Abschiedsfeier im bisherigen Gemeinde¬
haus gab Prälat L e m p p , Heilbronn ,einen Überblick über die Geschichte
dieser alten Kultstätte . Die Einweihung
der neuen Kirche nahm Prälat Dr .E i c h e 1 e , Ulm , vor . Die nachmittäg¬liche Gemeindefeier vereinte eine großeReihe von Würdenträgern der evange¬lischen Landeskirche mit den Vertre¬
tern der Behörden , der Organisationen
und zahlreichen Besuchern aus der
oberschwäbischen Diaspora .

Mit der Mundharmonika 1954
hw . Trossingen . Die Vorstandsehaft

des Deutschen Mundharmonika -Verban¬
des , Sitz Trossingen , beschloß , das In¬
ternationale Mundharmonika -Orchester¬
treffen (IMOT 1954) in Ludwigsburg am
7. und 8 . August 1954 durchzuführen . Um
die Veranstaltung der Mundharmonika -
Weltmeisterschaft 1954 haben sich
Frankreich und Holland beworben . Ein
erstes großes Treffen von Schülerorche¬
stern ist für Oktober 1954 in der Har¬
monikastadt Trossingen vorgesehen .

Wer noch keinen Sonderdruck mit demPril »
Tischleindeckdich - Spiei und Lösungsab «
schnitt besitzt , erhält ihn noch rechtzeitig
und kostenlos vom Fewa-Werk . Schreiben
Sie deshalb noch heute eine Postkarte am

FEWA -WerkJischleindeckdich
Düsseldorf

WÄHRENDICHDJE1
LÖSUNGZURPOST
BRACHTE,WARDER

^ NIKOLAUSHIER...
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Noch ein Tip in letzter Minute
Genau so wichtig wie das pünktliche Ab»

senden der Lösung ist am Samstagabend
die kleine Aufmerksamkeit für Mutti zun»

weiler kann man noch reife Himbeeren
und Heidelbeeren pflücken .

Zwei Eheringe ln einem Elsternnest
entdeckte ein Hütebub aus Altshausen
beim Viehhüten . Auf dem Rathaus
wurde er dafür gut belohnt , noch grö¬
ßer aber war die Freude der Ringbe¬
sitzer , als sie die verloren geglaubten
Ringe wiedersahen .

Giftweizen statt Hühnerfutter streute
eine Bäuerin aus Friedberg , Kreis Saul¬
gau , ihren 12 jungen legereifen Hüh¬
nern . Beim öffnen des Hühnerstalles
mußte sie entdecken , daß ihr ganzesFedervieh eingegangen war .

Von der Waffe Gebrauch gemachthaben Polizeibeamte , als sie auf dem
Werkgelände des Fürstenbergischen
Sägewerks in Hüfingen zwei verdäch¬
tige Männer festnehmen wollten . Als
die beiden gegen die Beamten tätlich
wurden , gaben diese einige Warn¬
schüsse ab und überwältigten die reni¬
tenten Burschen in einem anschließen¬
den Handgemenge .

Nikolaustagtein Päckchen „ Zeit“ .
Mit Buntpapier und Goldkordel hübsch

verpackt : EinPaketPril . Es soll der fleißige«»
Hausfrau beim täglichen Geschirrspülen
helfen . Die wundervolle Spülkraft des mit

Pril „entspannten Wassers “ sorgt für glanz*

klares Geschirr , erspart mühevolles Ab»

trocknen und schenkt der Mutti Zeit für dit

Familie .
Freizeit ist eigentlich
nicht mit Geld aufzu¬

wiegen . Und doch
kostet so ein
„ Päckchen Zeit “

« 1 Normalpaket Pril
nur 38 Pfennig .
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Wirtschalt

Gegenschlag mit gleichen Waffen
50 Firmen eröffneten In Hamburg ein Gemeinsehaftskaufhaus

Begründeter Verdacht
ah . Die Kritik an dem, Stuttgarter

Kabinettsbeschluß , das Landessozialge¬
richt nach Mannheim zu verlegen , will
nicht verstummen . Auch die Versiche¬
rung des Staatsministeriums , daß einige
der für das Landessozialgericht geplan¬
ten Senate zu „fliegenden “ gemacht
werden , hat die öffentliche Meinung
nicht beruhigt . Es sind uns Leserbriefe
zugegangen , die den Verdacht ausspre¬
chen , daß die „fliegenden “ Senate , die
im Land herumreisen und wie die Herr¬
scher mal hier , mal dort Gericht halten
sollen , wegen der hohen Reise - und an¬
deren Kosten doch bald in „ stehende “
umgewandelt und wie die anderen in
Mannheim seßhaft gemacht würden .
Die kleinen Rentenbezieher , die Kriegs¬
versehrten , die Unfallgeschädigten , In¬
validen usw . müßten dann doch ihre
letzten Kreuzer für eine Reise nach
Mannheim zusammenkratzen , um ihre
Ansprüche dort geltend zu machen ,
wenn sie bei einem der Sozialgerichte
damit nicht durchkommen sollten . Und
dann würde , wie auch von uns schon
deutlich genug gesagt wurde , der Weg
nach, Mannheim für einen sehr großen
Teil der Baden - Württemberger unge¬

fähr der längste sein , der sich denken
läßt .

Die Stuttgarter Regierung will — das
weiß man — den Vorwürfen begeg¬
nen , daß sie die Wünsche nach einer
Dezentralisierung der Behörden zu we¬
nig berücksichtige . Zweifellos wäre
eine Zusammenballung sämtlicher zen¬
tralen Behörden in Stuttgart das Letzte ,
was in Südwürttemberg und auch in
den anderen Regierungsbezirken ge¬
wünscht würde . Aber beim Landesso¬
zialgericht dürfte es sich doch um eine
Instanz handeln , die in die glücklicher¬
weise zentral gelegene Landeshaupt¬
stadt und nicht in eine Ecke des neuen
Landes gehört . Wenn die Regierung
Ravensburg oder Konstanz als Sitz des
neuen Gerichts bestimmt hätte und aus
Nordbaden und Nordwürttemberg eine
solche periphere Lage bemängelt würde ,
hätten mir auch Verständnis dafür , daß
Stuttgart als Sitz des Landesgerichtes
für Sozialfragen gefordert würde .

Noch ist das letzte Wort nicht ge¬
sprochen . Der Regierungsbeschluß be¬
darf der Bestätigung durch den Land¬
tag . Gerade in dieser Frage , in der es
um die Belange der „kleinen " und
„ kleinsten “ Leute geht , sollten keine
anderen Gesichtspunkte maßgebend sein
als die der Zweckmäßigkeit .

HAMBURG . Während die Kaufhäuser
normalerweise von großen Konzernen
gebaut , finanziert und betrieben wer¬
den , ist man in Hamburg jetzt gerade
den umgekehrten Weg gegangen . Am 26 .
November wurde nämlich in der Hanse¬
stadt ein Kaufhaus eröffnet , an dem
sich 50 branchenverschiedene Einzelhan¬
delsfirmen beteiligen und noch 20 wei¬
tere Firmen hinzukommen können . Die
Firmen entrichten an eine Ladenunion
GmbH lediglich eine Standmiete und ar¬
beiten im übrigen auf eigene Rechnung .
Das Sortiment der einzelnen Firmen ist
natürlich vertragsmäßig festgelegt und
eingeengt . In den meisten Fällen wird
nur ein Artikelbereich geführt .

Von der 1000 qm großen Verkaufsflä¬
che entfallen 40 Prozent auf Textilien ,
25 Prozent auf Lebensmittel , der Rest

auf Spielwaren , Elektroartikel , Hausrat
und anderes . Herrenkonfektion , Damen¬
kleider und Mäntel werden nicht ge¬
führt .

Dem Gemeinschaftskaufhaus stehen
vier Schaufenster und vier Seitenvitri¬
nen zur Verfügung . Alle drei Tage wird
die Dekoration gewechselt . Um den Ein¬
drude eines normalen Kaufhauses nicht
zu verwischen , werden bei den Dekora¬
tionen keine Hinweise auf die Firmen
gebracht .

Wie die Ladenunion GmbH mitteilt ,
sollen ähnliche Projekte wie in Ham¬
burg auch in anderen Städten der Bun¬
desrepublik verwirklicht werden . Lä¬
den mit Verkaufsflächen bis zu 2000 qm
sollen dazu in verkehrsgünstigen Lagen
gemietet werden . H . M.

Firmen und Unternehmungen

Gerichtsreferendare wehren sich
„Der schlechtest bezahlte Berufsstand “ / Beihilfe unter Pfändungsgrenze“

Freiburg . Mit einer Briefaktion ver¬
sucht jetzt der südwestdeutsche Refe¬
rendarverband , die Abgeordneten des
badisch -württembergischen Landtags
auf die finanzielle Notlage der Ge¬
richtsreferendare des Landes hinzuwei¬
sen . Die Gerichtsreferendare , die nach
einer Vorlage des Finanzministeriums
in Zukunft endgültig eine Unterhalts¬
beihilfe von 215 DM für Verheiratete
und von 165 DM für Ledige erhalten
sollen , wollen mit ihren Briefen an
die Abgeordneten erreichen , daß ihnen
in der kommenden Haushaltsdebatte
des Landtags die Unterstützung eines
großen Teils der Abgeordneten sicher
ist

Sie fordern 200 DM für Ledige und
260 DM für Verheiratete zuzüglich einer
20prozentigen Teuerungszulage und den
üblichen Kinderzuschlägen . Dabei ver¬
weisen sie auf gleiche hohe Sätze des
Bundes und der meisten übrigen Bun¬
desländer einschließlich Bayerns . Die
Gerichtsreferendare betonen , sie seien

der am schlechtesten entlohnte Berufs¬
stand . Auch der vorgesehene Satz des
Finanzministeriums liege noch unter
der Pfändungsgrenze .

Südbaden hat 962 Feuerwehren
Freiburg . Der Regierungsbezirk Süd¬

baden verfügt heute wieder über 962
freiwillige Feuerwehren mit einer Ge¬
samtstärke von 30 000 Mann , deren Aus¬
bildungsstand nach Angabe des Lan¬
desfeuerwehramtes in Freiburg durch¬
weg gut ist . In den ersten Nachkriegs¬
jahren hatte die französische Besat¬
zungsmacht den südbadischen Gemein¬
den Feuerwehren in Stärke von insge¬
samt nur 17 000 Mann gestattet .

Die Motorisierung hat in diesem Jahr
erneut Fortschritte gemacht . Schon Ende
letzten Jahres waren nur noch etwa 30
Prozent der Wehren nicht motorisiert .
Im vergangenen Jahr wurden in Süd¬
baden 628 Brände bekämpft . Der Feuer¬
schaden betrug 6,4 Millionen D -Mark .

STUTTGART , öffentliche Bausparkasse
Württ . — Die öffentliche Bausparkasse
Württemberg - Landesbausparkasse - gibt
bekannt , daß im November 1953 fast 2000
Bausparverträge mit nahezu 19 Millionen
DM zur Zuteilung gelangten . Mit ihrer
Hilfe wurden vom 1. Januar bis zum 31.
Oktober dieses Jahres nicht weniger als
1146 Häuser mit 2510 Wohnungen erbaut .
Die Gesamtheit dieser in den letzten 10
Monaten aus dem Boden gewachsenen
Häuser kommt einem Ort in der Größe
von Ebersbach/FUs gleich ,

HEILBRONN . Seelig und Diller AG . —
Bei dieser Kaffee -Ersatz - und Zusatzmit¬
telfabrik schließt die Bilanz 1952 mit
einem Verlust von 6425 DM (1951 Gewinn
1834 DM ) , die sich durch den Gewinnvor¬
trag auf 5324 DM Restverlust vermindern .
Der Rohüberschuß wird mit 0,47 (0,48 )
Mill . DM ausgewiesen . Die Steuerbela¬
stung war mit 0,06 annähernd doppelt so
hoch . Personalkosten konnten auf 0,38
(0,42 ) Mill . DM vermindert werden . Ak¬
tienkapital : 604 500 DM , Rücklagen : 0,15
(0,16 ) Mill . DM , Fremdmittel : 0,38 (0,64 )
Mill . DM .

BACKNANG . Fritz Häuser AG . — Der
Lederabsatz war im Berichtsjahr nicht
unbefriedigend , so daß sich der Rohüber¬
schuß von 1,77 auf 2,46 Mill . DM erhöht
hat . Der ausgewiesene Gewinn von 86 584
DM (1951 : Verlust 41 482 DM ) vermindert
sich durch den aus 1951 übernommenen
Verlustvortrag von 29 592 DM auf 56 991
DM Restgewinn . In der Bilanz decken
Kapital und Rücklagen von 6,00 bzw . 4,76
. .

Sport

(5,08 ) Mill . DM das Anlagevermögen von
4,29 (4,21) und fast die gesamten Vorräte
von 7,08 (7,44 ) .

^ Wirfschaftsfunfc &
Die Export - und Mustermessegesell¬

schaft in Dornhirn berief den Textilindu¬
striellen Hermann Rhomberg zum
neuen Messepräsidenten , nach¬
dem der langjährige Präsident Eugen
Rhomberg aus Berufsgründen zurückge¬
treten ist .

Die Bundesschuldenverwal¬
tung empfiehlt Inhabern von Reichs¬
titeln , die in den letzten Jahren aus der
Sowjetzone in das Bundesgebiet zugezo¬
gen sind und deren Wertpapiere noch bei
sowjetzonalen Kreditinstituten verwahrt
werden , diese Wertpapiere im Hinblick
auf das in Vorbereitung befindliche
Kriegsfolgen -Schlußgesetz vorsorglich bei
einem Geldinstitut anzumelden .

Am 2. Dezember eröffnet die Landes¬
zentralbank von Baden -Württemberg in
Tübingen eine von der Hauptstelle Reut¬
lingen abhängige Zweigstelle . Zum
Bezirk der Zweigstelle gehören die Kreise
Tübingen und Hechingen , der nördliche
Teil des Kreises Horb , der südliche Teil
des Kreises Calw , und der südwestliche
Teil des Kreises Böblingen .

Die Verordnung zur Änderung und Er¬
gänzung der Körperschaf ts -
steuerduurchführungs - Ver¬
ordnung ist am Freitag vom Bundes¬
rat gebilligt worden .
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BADISCHE RUNDSCHAU

Großfeuer in Eisenbach
Neustadt . In der kleinen Schwarz¬

waldgemeinde Eisenbach im Kreis
Neustadt wurden gestern drei Wohn¬
häuser , eine Schreinerei und eine fein¬
mechanische Werkstatt durch Großfeuer
zerstört . Wegen des starken Föhnwin¬
des und des Wassermangels waren die
aus der Umgebung berbeigeeilten Feu¬
erwehren den tobenden Elementen ge¬
genüber fast machtlos . Durch den
Brand wurden 25 Personen obdachlos .
Der Sachschaden beläuft sich auf etwa
400 000 Mark . Den unermüdlich arbei¬
tenden Feuerwehrmännern gelang es
nur unter großen Schwierigkeiten , den
benachbarten Hochwald , der schon an
zahlreichen Stellen Feuer gefangen
hatte , vor einem größeren Waldbrar .d
zu schützen . Die Brandursache ist noch
nicht bekannt .

auch Handdrucktapeten sowie Aus¬
schnitte aus den modernen Kollekti¬
onen für 1954 mit Mustern der Werk¬
akademie Kassel und der Werkschule
Krefeld .

Fortuna meinte es gut
Baden -Baden . In den Spielsälen von

Baden -Baden kam es dieser Tage zu
einer Sensation . An einem der Rou¬
lette -Tische rollte die Kugel sechsmal
hintereinander auf die Sieben . Damit
war der Rekord der Baden -Badener
Spielbank aus den Oktobertagen des
Jahres 1952 gebrochen , als am gleichen
Tisch fünfmal hintereinander die Fünf¬
zehn erschienen war . Croupiers und
Spieler stimmten darüber überein , daß
dieser Rekord einzigartig für die euro¬
päischen Spielbanken sei .

ffugendtiche sotten nicht überforde? * werden
Turnausschuß über Mitwirken Jugendlicher in Erwachsenen-Mannschaften
Der ganze Turnausschuß des Schwäbi¬

schen Turnerbundes hat am Wochenende
in Geislingen an der Steige getagt . Der
Ausschuß , dem die Landesfachwarte und
Gauoberturnwarte sämtlicher im Schwäbi¬
schen Turnerbund vereinigten Turngaue
angehören , besprach u . a . die Frage , ob
Jugendliche in Erwachsenenmannschaften
zugelassen sein sollen . Bisher war dieses
Problem nicht geregelt und unklar . Über¬
einstimmend wurde im Ausschuß die An¬
sicht vertreten , daß Jugendliche nicht zu
übersteigerten Leistungen gedrängt wer¬
den sollen . Sei aber ein Jugendlicher dank
seiner Entwicklung in der Lage , in der Er¬
wachsenenmannschaft mitzuwirken , soll
sein Leistungsvermögen nicht gehemmtwerden ; der Jugendliche könne dann in
Erwachsenenmannschaften mitwirken . In
einer sehr ausführlichen Aussprache wurde

der Standpunkt betont , die Jugend dürfe
nicht nur zum sportlichen Techniker , son¬
dern müsse auch zur menschlich -körper¬lich betonten Leistung erzogen werden .Es gelte , den Sportgeist und die Ideale zu
pflegen , die von der Jugend in der Turn¬
bewegung gesucht werden .

Ende März werden in Schorndorf die
Landes ) ugend -Bestenkämpfe ausgetragen ,die deutschen Jugend -Bestenkämpfe fin¬
den im April in Ludwigsburg statt . Das
Landesbergfest ist für Anfang August in
Pfullingen vorgesehen . Die genauen Ter¬
mine werden im Jahresplan veröffent¬
licht . Am 27. Juni ist landeseinheitlich in
allen Gauen der Gauvolksturntag .

Auf der Tagung , die unter Leitung von
Landesoberturnwart Karl Frey , Weingar¬ten , stand , wurde ferner über den Deut¬
schen Turnerpaß gesprochen , der mit Be -

Eine pädagogische Köpenickiade
Falscher Lehrer schmuggelte sich zweimal in den Schuldienst

Leibfried: Intensive Ausbildung
Mosbach . Landwirtschaftsminister Eu¬

gen Leibfried sprach sich am Sonn¬
tag in Mosbach auf dem ersten Ver¬
bandstag des Landesverbandes ehema¬
liger Landwirtschaftsschüler für eine
intensive Berufsausbildung in der Land¬
wirtschaft aus . Leibfried wies darauf
hin , daß in Baden -Württemberg heute
neben einigen Fachschulen 96 Landwirt¬
schaftsschulen zur Verfügung stehen .

Der Landwirtschaftsminister bezeich -
nete ferner die Umlegung und Feld¬
bereinigung als die wichtigste Aufgabe
im neuen Bundesland . Er teilte mit ,
daß zur Zeit 509 Bereinigungsverfah¬
ren im Gange sind .

„Tapete und Raum “ in Karlsruhe
Karlsiuhe . Eine Ausstellung „Tapete

und Raum “ ist in den Räumen einer
Karlsruher Firma eröffnet worden . Die
von dem Rektor der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe , Professor Haupt ,
gestaltete Ausstellung zeigt neben wert¬
vollen historischen Tapeten aus dem
deutschen Tapetenmuseum in Kassel

Marl . Zu einer wahrhaft pädagogi¬
schen Köpenickiade entwickelt sich der
Fall eines 26jährigen Kölners , Herbert
B . , eines falschen Lehrers , dem es , ob¬
wohl er bereits einmal wegen einer zu
Unrecht ausgeübten Lehrertätigkeit mit
zwei Jahren Gefängnis bestraft wurde ,naGh Verbüßung der Strafe wiederum
gelang , in den Schuldienst zu kommen .

Diesmal war es die Stadt Marl , die
er beglückte . Nach Verbüßung seiner
Haft , die in die Zeit einiger Spätheim¬
kehrertransporte aus Rußland fiel , mel¬
dete er sich ganz einfach auch als Spät¬
heimkehrer beim Kultusministerium
von Nordrhein -Westfalen und erhielt
ohne jede Nachprüfung die Stelle in
Marl .

Hier erfreute er sich dann nicht nur
der Gunst der Kollegen und Schüler ,sondern vor allem der des Schulrates ,der ihm sogar eine Wohnung besorgte .
Daß der vermeintliche Lehrer einige
Lücken aufwies , schob man auf die

lange Zeit der Kriegsgefangenschaft .Im übrigen wog er diesen Mangel durch
Aktivität im Schuldienst und öffentli¬
chen Leben wieder auf . Er machte sich
sogar zum Sprecher der Rußlandheim¬
kehrer und hielt an Gedenktagen
schwungvolle Reden .

Wer aber beschreibt das Entsetzen
aller Beteiligten , vor allem des Schul¬
rates , als man feststellte , daß der
Heimkehrer direkt aus dem Gefängniskam .

Wiedergefunden
Bielefeld . In der Bielefelder Flücht¬

lingsfamilie Ardeleanu wird es in
Kürze ein zweites glückliches Wieder¬
sehen geben . Nachdem vor etwa zehn
Tagen der seit neun Jahren vermißt ge¬
wesene Sohn Berthold , der in Berlin
Pflegeeltern gefunden hatte , durch Zu¬
fall mit seiner Mutter wieder zusam¬
mengeführt werden konnte , hat sich

jetzt der Vater der 39jährigen Wilhel¬mine Ardeleanu gemeldet , von dem sieseit Ihrer Flucht Im Jahre 1945 nichts
mehr gehört hatte .

Der 66jährige Flüchtling Jakob Klingaus Kleeberg ln Pommern hatte vor
einigen Tagen auf einem Zeitungsbildseine Tochter wiedererkannt und über
das Bielefelder Einwohnermeldeamt ihre
Anschrift ermittelt .

Sechs Menschen ertrunken
Amsterdam . Sechs Personen ertran¬

ken am Sonntag bei einem Autounglück
in der Nähe der holländischen Stadt
Goude . Zwei Passanten , die das Unglück
zwar nicht beobachtet hatten , jedoch
einen harten Knall und kurz darauf den
Aufschlag auf das Wasser des Flüßchens
Goude hörten , liefen sofort zur Un-
glücksstelle . Als sie sahen , was gesche¬
hen war , zogen sie sich aus und tauch¬
ten nach dem Wagen . Es gelang Ihnen
jedoch nicht , die Wagentüren zu öffnen
und die darin befindlichen zwei 58jährl -
gen Männer mit ihren Ehefrauen und
ein Brautpaar zu retten .

TELE FON
det ,
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SCHWEDIN 25,2 ./ || ^ ENGLAND 11,41

KANADA 22 . 1 /
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In den letzten 25 Jahren hat sich di«Zahl der Teilnehmer am Telefonver¬kehr um 150 Prozent vermehrt . 1927
gab es auf der Welt 29,3 Mill . Telefon¬apparate , 1952 war diese Zahl auf 75,4Mill . Telefonapparate angestiegen . Ob¬wohl in einigen Ländern durch de*
Krieg und die Nachkriegszeit der Aus¬
weitung des Telefonverkehrs gewiss «Grenzen gesetzt waren und noch sind ,stieg die Zahl der Telefonapparate imJahre 1951 um 4,6 Mill = 7,5 Prozent
Während im Jahre 1927 die USA das
einzige Land waren , wo mehr als U
Telefone pro 100 Einwohner registriertwaren , sind heute bereits 6 Länder inder Welt vorhanden , die diese Zahl
überschreiten . An erster Stelle stehe *heute die USA mit 29,3 Telefonappara¬ten pro 100 Einwohner ; es folge *Schweden mit 25,2 , Kanada mit 22,1 , die
Schweiz und Neuseeland mit 19,9 und
Dänemark mit 17,5 Telefonapparate *
pro 100 Einwohner . In Großbritannienwerden 11,4 Telefonapparate pro 100
Einwohner benutzt , in Frankreich 5,9und in der Bundesrepublik 5 .6 Appa¬rate .

Stricksachen im Wettbewerb
Die 1000 Besten werden berücksichtigt

DÜSSELDORF . Anfang Septemberhat das Internationale Wollsekretariat
in Zusammenarbeit mit dem Fachein¬
zelhandel ein Preisausschreiben ver¬
anstaltet : „ Wolle ist zum Stricken da ".
Preise im Wert von über 30 000 DM
wurden ausgesetzt . Bis -zum Einsende¬
schluß waren über 25 000 Stricksachen
beim Internationalen Wollsekretariat
in Düsseldorf eingetroffen , von der ge¬strickten Unterhose an bis ? ur Herren¬
socke

ginn des kommenden Jahres eingeführt
wird und dann zur Teilnahme an sämt¬
lichen turnerischen Wettkämpfen bis zur
Landesebene als Ausweis gelten wird . Der
Lehrgangsplan 1954 wurde aufgestellt .

Die 145-Siunden -Reise hat begonnen
Am dritten Tag des Münchener Sechs¬

tagerennens hat sich nach den Jagden
eine Dreier -Spitzengruppe vom Felde ab¬
gesetzt , die gute Aussichten hat , die füh¬
rende Position zu bewahren . Es sind die «
Preiskeit/Holthöfer , die mit 206 Punkten
führen , es folgen Espin/Timoner mit 151
und Gillen/Terruzzi mit 134 Punkten . —
Audi die Mannschaft Otto Ziege/Theo
Intra scheint besser in Form zu kommen
und hat sich bereits bis auf eine Rund «
Abstand an die Führungsgruppe heran¬
gearbeitet .

Europarundfahrt im September
Auf dem in Zürich stattfindenden Ka¬

lenderkongreß des Internationalen Rad¬
sportverbandes wurden am Freitag dl «
Termine für 1954 festgelegt . So wurde als
vorläufiger Termin für die geplante Eu¬
roparundfahrt die Zeit vom 21 . Septem¬
ber bis 2. Oktober bestimmt . Der Verband
beschloß auch , daß in Zukunft dl «
Deutschland -Rundfahrt zu den klassischen
Rennen zählen soll . 1954 findet diese Prü¬
fung allerdings nicht statt .

m Km 'jw
In Leipzig wurde auf der 4x100 m lan¬

gen Strecke von den Leipzigern Treßler ,Bodinger , Gottfried und Wille in 4,379
Minuten ein neuer deutscher Re¬
kord aufgestellt . Im Schmetterling un¬
terbot Frl . von Börde , Magdeburg , ihren
eigenen deutschen Rekord über 4x100 m
um 2,7 Sek . auf 5 :55,0 Minuten .

Die Torschützenliste der Süd¬
deutschen Fußballoberliga wird von Dre¬
her , Stuttgarter Kickers mit 14 Toren an¬
geführt . Es folgen Schade , 1. FC Nürnberg
mit 12 und Dziwokl , Eintracht Frankfurt ,mit 11 Toren . In der zweiten Liga liegt
Thalheimer , SV 98 Darmstadt mit 15 Tref¬
fern an der Spitze , gefolgt von Grzlwok ,
SSV Reutlingen , mit 13, Grobs , 1. FC
Pforzheim und Struziwa , Schwaben Augs¬
burg , mit je 11 Treffern .

Vorläufige Toto-Gewinne :
West -Süd -Block : Zwölferwette : 1. Rang

je 414.50 DM ; 2 . Rang je 25 DM ; 8 . Rang
je 2.75 DM . Zehnerwette : 1. Rang je IM
DM ; 2. Rang Je 13 DM ; 3 . Rang je 1.25 DM .

£ Diese Anzeigen erscheinen in der Gesamtauflage der SÜDWEST - PRESSE mir über lOOOOO Exemplaren J

Fertig mit den Nerven ?
Nehmen Innen Nervosität , ständige Gereiztheit
und Mattigkeit jede Lebensfreude? —Greifen Sie
zu FRAUENGOLD . Das machtSie wieder frischund
froh , stärkt Herz und Nerven und regt Ihren gan¬zen Organismus kraftvoll an . FRAUENGOlDhilft

. auch schwere Tage frohgelaunt zu uberstehen .
PRAUENGOLD macht nervöse
ihnen,

Sie von Innen heraus.
. . . und für Ihren Mann und ihr Kind EIDRAN , di« Gehirn- und
Nervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft .EIDRAN steigert die geistige Leistungsfähi;gkeit.

deitfysten: Husta -GlycinHoiOxX" *" '

Alueigen in Ihrer Heimalzeitung haben Ertoig

Kreislauf sJörtroSre«?
Dann NUCLEOTON-Tropfen I Diese fördern die richtige Durchblutung det
Organismus , normalisieren denXrelslauf durch hormonal « Steuerung u . bekämpfen
damit die Ursache der vielseitigen Beschwerden. Padcg. DM 2.90 in allen Apotheken «

SeiTIX
bohnertwunderbar

Pfleg es *
zu 3Vfjähr . eigenem findet gute
Heimat . Zuschriften erbeten unter
G 7053 an die Geschäftsstelle

fto . Z*_
sichert Vitaminzufuhr in naturgegebenerform

ln Apothekenund Ui.' fis

Gebrauchte Flügel
in groBer Auswahl , sehr preiswert

B. Klinckerfuß
Stuttgart , Neckarstr . 1A, Akademiebau~ * 1 ■eeabwgqw— —i

Die Hausfrau wünscht mehr Freizeit
Darum kocht sie besonders gerne Blrkel
7 Hühnchen - GOID - Eiernudeln . Mit

Ihnen bereitet sie Im Handumdrehen
schmackhafte und bekömmliche Gerichte ,

nie verlieren sie Ihre lockere , luftige
Form, well sie so kochfest- kernig sind.
Mit Blrkel 7Hühnchen - GOlD- Eler-
nudeln kocht jede Hausfrau

wirklich schnell und gut .

*, gelabt als Leibgericht

7 HÜHNCHEN • GOLD



AUS DEM HEIMATGEBIET

Nochmals : Die Calwer Kreistags wähl
dem Leserkreis zum Ergebnis der Abstimmung und zum WahlverfahrenStellungnahmen aus

Das Ergebnis der Kreistagswahl vom 15. No¬
vember bewegt noch immer die Gemüter, obwohl
seit deren Durchführung schon mehr als 14 Tage
vergangen sind. Man beschäftigt sich damit aber
nicht nur in unserem Kreis , sondern im ganzen
Bundesland Baden-Württemberg, wo die Zeitun¬
gen und sogar der Rundfunk kritische Betrach¬
tungen zum Ausgang dieser Wahlentscheidung
angestellt haben . Die Veröffentlichung von Bür¬
germeister K1 e p s e r (Bad Liebenzell) in den
„Stuttgarter Nachrichten“ vom 25 . November hat
der Diskussion neuen Auftrieb gegeben und
einige Gegner des „Schulzenparlaments“ auf den
Plan gerufen, deren Stellungnahme nachstehend
Raum gegeben sei (D . Red.).

FUr ein „Schulzenparlament“ entschieden?
Der in den „Stuttgarter Nachrichten“ in ihrer

Ausgabe Nr. 270 vom 25 . Nov. erschienene und
vom „Calwer Tagblatt " in seiner Ausgabe vom
£0 . November übernommene Artikel aus der Feder
des bekannten Kommunalpolitikers Bürgermeister
K1 e p s e r (Bad Liebenzell) darf nicht unwider-
«prochen bleiben, nachdem der Inhalt beider Be¬
richte irreführend ist . Wie aus der nachfolgen¬
den Gegenüberstellung ersichtlich, ist nämlich —
nach dem Willen der Wähler — das „Schulzenparla¬
ment" im Kreis Calw nicht erhalten geblieben.
Wer die hier veröffentlichten Prozentzahlen ge¬
nau studiert , muß feststellen, daß sie gegen die
Aussagen von Bgm . Klepser sprechen, und er
kann sich über den außerordentlichen Erfolg der¬
jenigen Kreise freuen, die nicht der Meinung
Bgm . Klepsers sind .

Der Kreistag von 1951
10 hauptamtliche Bürgermeister = 44,4 %
10 nebenamtliche Bürgermeister = 28,0 %

8 ehemalige Bürgermeister = 8,3 %
1 Gemeindeamtmann = 2,7 %
0 sonstige Bürger aller Stände = 10,0 %

Demnach waren die Bürgermeister und Kom¬
munalbeamten im Kreistag von 1951 mit 8 8,4 %
vertreten , wohingegen alle anderen Berufsstände
lediglich den Satz von 1 6,6 % erreichten.

der Wählerschaft des Kreises für die Bestrebun¬
gen um eine vernünftige und dem Wunsch des
Gesetzgebers entsprechenden Zusammensetzung
des Kreistags ausgesprochen hat .

Herr Bgm . Klepser bezeichnet selbst die jetzige
Zusammensetzung des Kreistags als recht glück¬
lich, und widerspricht damit seiner eigenen Auf¬
fassung, daß das Calwer „Schulzenparlament"
dem Willen des Volkes entspreche. Auch die
„Stuttgarter Nachrichten“ stellen in ihrem Vor¬
satz zu den Ausführungen Bgm. Klepsers bereits
fest, daß seiner Ansicht nicht nur im Kreis Calw,
sondern auch „von anderer Seite und an anderen
Orten“ widersprochen werde.

Hoffentlich wird sich nun Herr Bgm . Klepser
dafür einsetzen, daß auch der mehr in der prak¬
tischen Arbeit stehende und mit großer Verant¬
wortung bedachte Kreis rat eine dem Kreistag
entsprechende Zusammensetzung aufweisen wird,
und daß im neuen Kreisrat alle Gruppen und
Stände gleichsam als Spiegel des Kreistags ver¬
treten sind.

Die Ausführungen Bgm . Klepsers über das bei
den Kommunalwahlen am 15. November d. J . zur
Anwendung gekommene Wahlverfahren können
nur unterstrichen werden . Wenn dieses kompli¬
zierte und für alle Wähler unverständliche Wahl¬
gesetz bis zur nächsten Kreistagswahl nidit ab¬
geändert whd , werden die jetzt so sehr enttäusch¬
ten Wähler überhaupt nicht mehr abstimmen, und
die Wahlen werden sich ohne Anteilnahme der
Bevölkerung abspielen.

Emil W a g n er
Landrat a . D.

Kreisvorsitzender der EDP

„Nicht so stürmisch, Herr Bürgermeister“
Wer die Wahlparolen der einzelnen Gruppen

aufmerksam verfolgt hat , konnte niemals Ihrer
Auffassung sein , daß die Vertreter des Vorschlags
„Arbeit und Wirtschaft" die Bürgermeister aus
dem Kreistag ausbooten wollten . Es wurde stets

die Notwendigkeit betont , neben die Bürgermei¬
ster eine Anzahl Vertreter aus anderen Bevölke-
rungssdiichten zu stellen, und es war selbstver¬
ständlich , daß dieser Wille in fairem Handeln
auch in den Wahlvorschlägen seinen Niederschlag
fand . Ganz abwegig ist es aber nun von Ihnen,
noch von einem „Schulzenparlament“ zu sprechen
und ein solches als dem Willen des Volkes ent¬
sprechend zu bezeichnen , nachdem neben 21 Bür¬
germeister und Verwaltungsleute 15 Vertreter an¬
derer Stände in guter Streuung in den Kreistag
einrücken. Letztere dürften es ablehnen , sich hier¬
mit von vornherein auf kaltem Weg in den zwei¬
ten Rang verwiesen zu sehen.

Einig bin ich mit Ihnen in der Feststellung,
daß der neue Kreistag eine fruchtbare Arbeit im
Interesse des Kreises Calw und seiner Bevölke¬
rung erwarten läßt und daß die zutage getretenen
Schwächen des Kommunalwahlgesetzes bis zur
nächsten Wahl ausgemerzt sein müssen.

Kraemer

Die Wähler sind enttäuscht
Noch nie hat es nach einer Wahl so viele Ent -

täusdiungen und Enttäuschte gegeben wie nach
den Wahlen vom 15 . November. Ein Großteil der
Wähler fragt sich , wie es möglich ist , daß Kandi¬
daten mit verhältnismäßig wenig Stimmen in den
Gemeinderat bzw . Kreistag kamen , während Mit¬
bewerber mit wesentlich höheren Stimmenzahlen
durchgefallen sind Nun, es wurde uns unter
ziemlichem Aufwand von Druckfarbe gesagt, daß
dies eine Folge des Berechnungsverfahrens sei ,
doch genügt dese Erklärung keineswegs. Der
Wähler hat darauf nur die Antwort, daß ein der¬
artiges Auswertungssystem undemokratisch ist ,
und meint weiter, daß es für die dadurch Begün¬
stigten wenig schmeichelhaft sein kann, wenn sie
nun gegen den klaren Willen der Wählerschaft im
Gemeinderat oder Kreisparlament ihren Einzug
gehalten haben . Das Endresultat wird schließlich
sein , daß die vielen Enttäuschten bei der näch¬
sten Wahlentscheidung zu Hause bleiben und von
ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch mehr machen
werden. -r.

Die Heimkehrer fordern ihr Recht
Versammlung des Heimkehrerverbandes — Eine Unterredung mit MdB . Schüler

Der Kreistag von 1953
11 hauptamtliche Bürgermeister == 30,5 %

8 nebenamtliche Bürgermeister = 22,2 %
2 ehemalige Bürgermeister = 5,0 %

15 sonstige Bürger aller Stände = 41,7 %
Das Verhältnis zwischen Bürgermeistern und

sonstigen Bürgern aller Stände hat sich stark zu¬
gunsten der Bürger verschoben, die nach dem
15. November 1953 mit 41,7 % , also dem Zwei-
einhalbfadien von 1951, beteiligt sind.

Wenn Herr Bgm . Klepser weiterhin nachzuwei¬
sen sucht, daß der Kreistag der Jahre 1948 und
1951 zum „Schulzenparlament“ geworden ist, weil
sich bei den damaligen Wahlen nur die Bürger¬
meister aktiv für die Bildung des Kreistages ein¬
gesetzt haben, so hinkt diese Feststellung. Herr
Bgm . Klepser vergaß hinzuzufügen , daß die Bür-
gersdiaft damals unter dem Eindruck der Ent¬
nazifizierungsprozedur sich gar nicht hervorwagte.
Außerdem wurde damals die Aufstellung der
Kandidaten in sehr vielen kleinen Wahlbezirken
von Herrn Bgm . Klepser selbst besorgt. Daß aus
diesen Bemühungen schließlich ein „Schulzen¬
parlament“ mit einer Rekordbeteiligung von
83,4 % Bürgermeistern und Kommunalbeamten
hervorging, ist also nidit weiter verwunderlich.

Wenn Herr Bgm . Klepser weiterhin behauptet ,
daß der Wahlkampf mit „heftigen Angriffen“ ge¬
führt worden sei, so stimmt das nidit . Die politi¬
schen Parteien haben sich in allen Wahlkreisen
mit den Exponenten der „Freien Wählervereini-
gung"

(Liste der Bürgermeister) friedlich ausein¬
andergesetzt, im Wahlbezirk Liebenzell sogar mit
anschließendem gemeinsamen Dämmerschoppen.
Für Angriffe einzelner Personen oder Gremien
können die politischen Parteien nicht verantwort¬
lich gemacht werden. Es muß besonders hervor¬
gehoben werden, daß auf beiden Seiten die Ein¬
sicht vorhanden war, das „Schulzenparlament" zu
ändern . Dies führte dazu, daß in vielen Fällen
Kandidaten gegenseitig ausgetauscht wur¬
den, um den Wählern , soweit möglich schon vor¬
her eine gesunde Mischung aller Bevölkerungs¬
kreise zu präsentieren . Der aufmerksame Wähler
konnte deshalb feststellen, daß sich auch bei der
„Freien Wählervereinigung“ Kandidaten befan¬
den, die nicht dem Stande der Bürgermeister oder
Berufsbeamten entnommen waren. Unbestritten
soll dagegen zugegeben werden, daß es in kleine¬
ren Landgemeinden zur Zeit noch unmöglich ist,
andere Persönlichkeiten als den Bürgermeister zu
nominieren. Wenn sich deshalb auch die politi¬
schen Parteien entschließen mußten , Bürgermeister
aufzustellen, so deshalb, weil es vielen Bürgern
und Wählern des Kreises Calw eben immer noch
außerordentlich an dem bekannten „Mannesmut
vor Königsthronen“ und am echten Willen zur
Mitarbejt für das Gemeinwohl fehlt . Hoffen wir,
daß im Laufe der Zeit, wenn die Folgen der
Entnazifizierung völlig abgeklungen sind, sich
diese Einstellung ändern möge.

Das Wahlergebnis, von Herrn Bgm . Klepser als
„eindeutig“ bezeichnet, ist in keiner Weise ein¬
deutig . Das Stimmenverhältnis ist, sieht man von
den 7000 KPD-Stimmen ab, mit den 100 000 Stim¬
men der „Freien Wählervereinigung“ und den
102 000 Stimmen der Listen „Arbeit und Wirt-
»chaft“ und „Soziale Gemeinschaft“ als absolut
paritätisch zu bezeichnen. Es ist ein gutes Zeichen
für den aufgeweckten Sinn der Wählerschaft, daß
sich schon bei dieser Wahl , die ohne Einsatz grö¬
ßerer Propagandamittel vor sich ging, die Hälfte

Calw. Die Mitgliederversammlung des Ortsver¬
bands Calw der Heimkehrer am vergangenen
Samstag im „Waldhorn“ war erfreulich gut be¬
sucht. Vorsitzender H u w e begrüßte die vor kur¬
zem zurückgekehrten Kameraden, ferner die
Frauenreferentin für Baden-Württemberg und
nunmehr auch für den Bund, Frau S t e i m 1 e,
den ersten Landesvorsitzenden Supper und die
Vertreter der Ortsverbände Altensteig und Na¬
gold. Im Verlaufe des Abends konnte außerdem
Herr Bürgermeister S e e b e r als Gast begrüßt
werden.

Zu Beginn des Abends forderte Frau Steimle
die anwesenden Frauen auf , eine Frauen -
gruppe zu gründen . Die Betreuung, die aus
dem Kreise der selbst Betroffenen komme, sei
die beste ; das habe sie selbst erfahren nach dem
alten Sprichwort „Geteiltes Leid ist halbes Leid“ .
Die Zusammenkünfte sollen einmal im Monat
stattfinden. Sie dienen der Aussprache, gelegent¬
lich auch der Unterhaltung . Dabei sind natürlich
neben den Frauen der Kriegsgefangenen und
Vermißten auch die Frauen der heimgekehrten
Kameraden willkommen. Die Aufgaben einer
solchen Frauengruppe sind : Erfassung und Be¬
treuung aller betroffenen Frauen , Beratung bei
der Stellung von Rentenanträgen und dergleichen,
Sorge für Kinder und kranke Mitglieder in Nach¬
barschaftshilfe, Zusammenarbeit mit dem DRK
bei der Paketaktion, Mithilfe beim Suchdienst,
Müttererholung. Ein großes Anliegen bleibe die
Forderung nach Freilassung aller Kriegsgefange¬
nen, insbesondere auch der in westlichen Gefäng¬
nissen zurückgehaltenen. Die Haß- und Rache¬
urteile müßten revidiert werden. Mit großer
Bitterkeit sprach die Rednerin von der Verzöge¬
rung der Entschädigung : es sei eine Schande für
die Verantwortlichen und ein Schlag ins Gesicht
für die Mütter, deren Söhne wieder Soldaten
werden sollen . Drei Frauen erklärten sich bereit,
den Aufbau einer Frauengruppe in die Hand zu
nehmen.

Nach der Aufnahme der kürzlich zurückgekehr¬
ten Kameraden und einem Gedenken an die, die
wir noch erwarten, folgte das Referat des Kam .
Supper, der ebenfalls zum erstenmal in Calw
weilte. Er beschäftigte sich vor allem mit den
Vorgängen um das Entschädigungsgesetz und ver¬
langte, daß die Regierung den Beschluß des
Bundestages und Bundesrates beachte und daß
der Bundeskanzler sein gegebenes Wort halte .

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Regelung der Brennstoffversorgung

Die Kreispflege gibt bekannt : Nach einem Er¬
laß des Regierungspräsidiums Südwürttemberg-
Hohenzollem vom 17 . 11 . 1953 können die Wie¬
derverkäufer für etwaige Neuzugänge von Haus¬
haltungen , welche sich nach Abschluß der Jahres¬
kontingente 1953/54 , unter Vorlage eines neu aus¬
gestellten Bezugsausweises, in die Kundenliste
eintragen lassen. Bei Neuzugängen kommen nur
Neuverheiratete und Heimatvertrie¬
bene in Betracht. Wiederverkäufer , bei denen
Eintragungen der vorbezeichneten Art erfolgt
sind, legen die Ausweise mit einem Antrag auf
Ausstellung einer Bescheinigung bis späte¬
stens 5 . Dezember der Kreispflege Calw,
Schloßberg 3 , vor. Später eingehende Anträge
können nicht berücksichtigt werden.

Gleichzeitig ergeht an alle Neuverheiratete und
Neuzugezogene die Aufforderung, soweit noch

Der Bundesfinanzminister selbst habe einmal aus¬
drücklich bestätigt, daß er einen Weg für eine
Deckung wisse. Kam . Supper las einen Appell des
Landesverbands an den Bundespräsidenten vor;
dieses Schreiben ist von den Presseagenturen
bis heute noch nicht veröffentlicht worden. Die
Heimkehrer beharren auf ihrem Rechtsanspruch:
die Meinung der Diskussionsredner ging dahin,
daß 1 DM Entschädigung pro Tag die unterste
Grenze dessen sei , was man erwarte, angesichts
der Entschädigung, die anderen Geschädigten zu¬
teil geworden Sei , sogar solchen, die vielleicht
mit diesem Geld gegen die Bundesrepublik arbei¬
ten . Der Kreisverband wurde beauftragt , einen
erneuten Appell an den Bundestagsabgeordneten
Schüler als den zuständigen Abgeordneten
unseres Kreises zu richten.

Kam . Huwe wies darauf hin , daß er in nächster
Zeit für die Verbandsarbeit nicht zur Verfügung
stehe. Bis zu seiner Nachwahl übernahm Kam .
S an n w a 1 d den Ortsverband ; die Kam , Ga¬
lenbeck , Haug und Roth werden ihn
unterstützen . Weihnachten soll in kleinem Kreise
mit den Angehörigen der Kriegsgefangenen und
den letzten Heimkehrern begangen werden ; da¬
gegen wird Mitte Januar ein Kameradschafts¬
abend stattfinden. Schließlich wurden Fragen der
Darlehen, der Wohnungen für Fempendler und
schwerbeschädigteNahpendler , der Rechtsberatung
und -Vertretung besprochen. An den Bau von
Eigenheimen durch Baugemeinschaften auf Kreis¬
ebene könne man erst nach Verkündung des
Entschädigungsgesetzes denken . In der Frage der
Zusammenarbeit mit anderen Verbänden haben
die Ortsverbandsvorsitzenden je nach Sachlage
freie Hand . Mit Dankesworten verschiedener An¬
wesender wurde der von Kameradschaft und Ver¬
stehen getragene Abend geschlossen .

Am Sonntagvormittag suchten die Vorstands¬
mitglieder des Kreisverbands den Abg. Schü¬
ler auf, um ihn über die Stimmung der Kame¬
raden zu unterrichten . Sie überreichten ihm eine
Abschrift des Schreibens an den Bundespräsiden¬
ten und wiesen darauf hin, daß aus den ver¬
schiedensten Gründen eine Erfüllung der Wünsche
der Heimkehrer unumgänglich notwendig sei . Der
Abg. Schüler erklärte, er trete nach wie vor für
das Entschädigungsgesetz ein und werde die ihm
vorgetragenen Anregungen in Bonn zur Sprache
bringen .

nicht geschehen , sich alsbald in eine Kundenliste
eintragen zu lassen.

Die Wiederverkäufer werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß es nach den bestehenden Vor¬
schriften verboten ist, an Haushaltungen Kohlen
zum Kleinverbraucherpreis abzugeben . Mit einem
weiteren Kontingent an Braunkohlenbri¬
ketts für den Hausbrand kann weder bei Neu¬
bedarf noch bei zusätzlichem Bedarf gerechnet
werden.
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Im Spiegel von Calw
Weihnachtsbeihilfeanträge einreichen!

Das Bürgermeisteramt gibt bekannt : Die An¬
träge minderbemittelter Personen auf Weihnachts¬
beihilfe können diese Woche beim Bürgermeister¬
amt , Zimmer 7, gestellt werden . Dem Antrag müs¬
sen für alle verdienenden Haushaltsangehörigen
Verdienstbescheinigungen beigefügt werden.

Heute Liederabend Trude Sannwald
Wir verweisen nochmals auf den heute um 20 .15

Uhr im Georgenäum stattfindenden Liederabend
mit Trude Sannwald (Alt) und Maria Ka -
lamkarian (am Flügel ) . Auf dem Programm
stehen folgende Werke : „Klage der Ariadne“ von
Carl Orff, „Bilder einer Ausstellung“

, „Lieder und
Tänze des Todes“ und „Hopak“ von Mussorgski,
Ballade g-Moll Nr . 1 , op . 23 , von Chopin , „O du
wogendes Feld“ von Rachmaninow und „Zigeu¬
nermelodien“ von Dvorak. Karten sind im Vorver¬
kauf bei der Buchhandlung Häussler und an der
Abendkasse erhältlich.

Fahrt zur Hallenhandball -Kreismeisterschaft
Bei den am kommenden Sonntag in Nagold in

der neuen Turnhalle stattfindenden Kreismeister¬
schaften im Hallenhandball beteiligt sich die
Handballabteilung des Turnverein Calw mit einer
aktiven und einer A-Jugendmannschaft . Die Spisle
beginnen um 9 Uhr. Es ist beabsichtigt, einen
Omnibus einzusetzen. Für Zuschauer sind noch
einige Plätze frei . Anmeldung bei Schreinermei-
ster Linkenheil, Nonnengasse 2 , Telefon 301 . Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß nur der¬
jenige einen Sitzplatz beanspruchen kann, der sich
rechtzeitig anmeldet . Meldeschluß ist am Freitag¬
mittag 12 Uhr.

Telefon-Wählbetrieb in Bad Liebenzell
Von Postamt Calw wird mitgeteilt : Am Diens¬

tag, den 8. Dezember, 8 Uhr, wird die Handver¬
mittlungsstelle Bad Liebenzell auf Wählbetrieb
umgestellt. Von diesem Zeitpunkt an treten die
teilweise geänderten , bereits im amtlichen Fem-
sprechbuch eingetragenen Rufnummern in Kraft.
Von diesem Termin an bitten wir die Teilneh¬
mer im Ortsnetz Bad Liebenzell, wieder wie frü¬
her mit der Wählscheibe zu wählen . Das Fernamt
Calw und die besonderen Dienste (Auskunft, Fem -
sprechauftragsdienst, Entstörungsstelle , Tele¬
grammaufnahme und Zeitansage) sind unter Ruf¬
nummer 0 zu erreichen.

Mild wie im Frühjahr
Der Monatsschluß war gekennzeichnet durch

eine außergewöhnlich milde Witterung , wie sie
Ende November nur selten auftritt . Die südliche
Luftströmung , die sich übrigens in den Höhen¬
lagen stärker als im Tal auswirkte, ließ das TheP
mometer stellenweise bis nahe + 15 Grad anstei-
gen. Interessant ist, daß im vergangenen Jahr
etwa um die gleiche Zeit sehr niedrige Tempera¬
turwerte gemessen wurden , nämlich örtlich bis zu
— 10 Grad.

Neue Freigrenzen für Edelmetalle
Auf Grund der Verordnung zur Deckung des

Bedarfes an Edelmetallen und hieraus hergestell¬
ten technischen Erzeugnissen hat der Bundes¬
minister für Wirtschaft mit Wirkung vom 15. No¬
vember nachstehende Freigrenzen für die Liefe¬
rung und den Bezug von Edelmetallen neu fest¬
gesetzt. Silber, fein : bis zu 100 kg, Silbemitrati
bis zu 157,0 kg, sowie Platin und Platinbeimetalle:
bis zu 100 g, sämtlich je Besteller und Monat,
während für Gold, fein, nach wie vor keine Frei¬
grenze besteht . Die Freigrenzen gelten nicht für
Verbraucher und Verarbeiter von Edelmetallen,
die Silber, Silbernitrat , Platin und Platinbei¬
metalle auf Grund eines Edelmetallscheines be¬
ziehen . Die Verarbeitung der auf Grund der Frei¬
grenzen bezogenen Edelmetalle muß innerhalb
zweier Monate erfolgen.

Geschäftliches
Geschäftsübernahme

Das Betten- und Textilgeschäft Hartmann ,
Calw, Lederstr . 25, ist von Herrn PaulRaschlce
übernommen worden und wird nunmehr von ihm
unter Erweiterung des Verkaufsprogramms wei¬
tergeführt .

Schönsein leicht gemacht
In der Drogerie Bernsdorff , Calw, Bad¬

straße , macht bis morgen eine ärztlich geprüfte
Kosmetikerin der Firma Elisabeth Frucht KG .
(Hannover) Frauen , die auf gutes Aussehen Wert
legen, in kostenloser Beratung und Behand¬
lung mit den Erfordernissen einer zeitgemäßen
und natürlichen Schönheitspflege bekannt . Gerade
in unserem Schwarzwaldklima ist nach der über¬
einstimmenden Meinung der Kosmetiker die Haut
besonders pflegebedürftig und vor allem eine
regelmäßige Nachtbehandlung unerläßlich. Die
praktischen Anweisungen zu einer individuellen
Hautpflege werden in der Drogerie Bemsdorff
unverbindlich und ohne jeden Kaufzwang
in einer freundlich ausgestatteten Koje gegeben.
Die erfahrene Spezialistin bedient sich hierbei der
14 von der Firma Elisabeth Frucht zu einer ab¬
geschlossenen Pflege und Gesunderhaltung der
Haut hergestellten kosmetischen Präparate und
empfiehlt in jedem Einzelfall die geeigneten Mit¬
tel, die sich im übrigen neben ihrer Qualität auch
durch besondere Preiswürdigkeit auszeichnen.
Frauen , die sich individuell und zuverlässig be¬
raten lassen wollen, sollten diese durch die Dro¬

gerie Bernsdorff noch heute und morgen gebotene
Gelegenheit nicht versäumen.



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL
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Nagold weihte seine neue Turnhalle ein
Nagold . Nach 70 Jahren hat die nun leicht mann auch der alten Seminartumhalle , in

ergraute Seminartumhalle endlidi eine , aller - der bis jetzt die Nagolder Sportjugend ihr
dings größere Schwester bekommen , die der glückliches Zuhause gehabt habe . Für den

Wir gratulieren Zeit und den Verhältnissen entsprechend auch Unteren Schwarzwald -Nagold -Turngau gratu -
Heute kann Herr Friedrich Roller , Mes- eine bessere „Ausstattung “ mitbekommen hat . lierte der Bürgermeister unserer Nachbarstadt

»erschmied Oberamteistraße 6 , seinen 70 . Ge- Die Turnhalle , die als 2 . Bauabschnitt des Haiterbach , Meroth , und namens der ein -
burtstag feiern . Herzlichen Glückwunsch . Volksschulkomplexes gedacht ist , wurde in heimischen Turner und Sportler Fabrikant

einer Bauzeit von knapp 14 Monaten erstellt . Digel , der Vorstand des VfL Nagold . AlsStändchen zur Goldenen Hochzeit Am Samstagnachmittag konnte dieses reprä - Vertreter ' des Landessportbundes und des
Der „Liederkranz “ brachte am Sonntagvor - gentative Gebäude , um das Nagold wohl von Württ . Leichtathletikverbandes erklärte Herr

mittag seinem Ehrensänger , Schreinermeister vielen Städten (sogar von Stuttgart !) beneidet Mangold , es bestünde große Aussicht , daß
Johannes B u z zur Feier der Goldenen Hoch- wird , seiner Bestimmung übergeben werden , in Nagold manche Großveranstaltung in der
zeit ein Ständchen und sprach ihm und seiner Nach einer Intrada von Hans Leo Häßler , neuen Halle zur Durchführung kommen
Ehefrau die herzlichen Glückwünsche des Ver - gespielt vom Kammerorchester unter Leitung werde .
«ins aus . Vorstand Uhrmachermeister Friedrich von Emst Pätzold , konnte Bürgermeister Die Schüler der Volksschule bedankten sich
Günther dankte dem Sangesbruder Buz für Breitling unter den Anwesenden eine dadurch , daß sie unter Leitung von Rektor
»eine Treue ; ist er doch während des Krieges gro ße Zahl von Ehrengästen , unter ihnen die Drissner einen Volksliederzyklus „Schön
ohne weiteres wieder eingesprungen , als die Vertreter des Württ . Landessportbundes , des ist die Welt “ von Hans Lang vortrugen . Zum
Reihen der Aktiven sich lichteten . Er bat ihn , Unteren Schwarzw .-Nagold -Tumgaus , Schul - Schluß der Feier , die mit der hübschen Kin -
nun wenigstens als Hörer dem „Liederkranz “ ra t Sehweikert (Calw ) , Bürgermeister Seeber dersymphonie von Joseph Haydn ausklang ,die Treue zu halten . Neben vielen anderen (Calw ) , die Vertreter der Schulen und des dankte Bürgermeister Breitling allen An-
Glückwünschen ging dem Jubelpaar auch der Eltembeirats , Behörden Vertreter und die wesenden und gab seiner Hoffnung Ausdruck ,
Glückwunsch des evangelischen Landesbischofs Vorstandsmitglieder zahlreicher Sportvereine daß die neue Turnhalle für viele Generatio -
Dr . Haug zu . Superintendent Poguntke über - aus der ganzen Umgegend begrüßen . Er dank - nen eine Stätte körperlicher und geistiger Ent -
reichte dem Ehepaar eine gerahmte Ehren - te in seiner Ansprache allen , die zum Gelingen Spannung sein möge .

des Baues beigetragen haben : dem Gemeinde¬
rat , den beteiligten Firmen mit ihren Arbei¬
tern für die solide Handwerksarbeit und ganz
besonders dem zur Zeit leider erkrankten
Stadtbaumeister Knöller für die Planung und
Durchführung . Die Halle sei eine vortreffliche
Grundlage für die Förderung der Leibesübun¬
gen in Nagold . Hier sollen keine Spitzenkön¬
ner künstlich herangezogen werden , sondern

bekräftigten durch Handschlag ihr öffentlich gejejstet werden . Deshalb rief Bürgermeister mand hat sein Kommen bereut .

urkunde zu dem seltenen Fest .
Einsetzung des Kirchengemeinderats

Am ersten Sonntag des neuen Kirchenjahrs ,
«m 1 . Advent , führte Dekan Brezger in
der Ev . Stadtkirche im Anschluß an den
Hauptgottesdienst den neugewählten Kirchen¬
gemeinderat in sein Amt ein . Die beiden Neu¬
gewählten , Organistin Anna Killinger
Und Schuhmachermeister Reinhold R a a f jr .

Erstaunliche Volkstümlichkeit des Turnens
Das 17 Nummern umfassende Programm des

Festabends , der vom VfL Nagold ver¬
anstaltet wurde , bewies nicht nur eine außer¬
ordentliche Zugkraft — in der großen Halle
war jeder Platz besetzt — sondern auch die er¬
staunliche Volkstümlichkeit des Turnens . Von
weither waren die vielen Zuschauer gekom¬
men , um diesen Abend mitzuerleben , und nie¬

ändert nichts an dem Urteil über die Gesamt¬
leistung der Riege , die in ihrer Art einzig da¬steht .

Aber auch die Leistungen der einheimischenTurnerinnen und Turner sowie der Kunstrad¬fahrer (der Nachwuchs zeigte sich von seinerbesten Seite ) konnten sich sehen lassen . Ober¬
turn wart Strauß und die übrigen Verantwort¬
lichen des VfL haben damit die beste Werbungfür die Tumsache geleistet . Muß nicht jeder
junge Mensch sich sagen , daß er hier ein rei¬ches Betätigungsfeld für seine Freizeit findet ,das ihm Freude macht und seine Lebensfreude
steigert ?

In seiner Begrüßung erklärte Fabrikant G.
Digel , der Vorstand des VfL Nagold , daß
es gelte , auf dem guten Fundament der Tum -
und Sportbewegung , das in jahrzehntelangerArbeit errichtet worden sei , weiterzubauen .Wer heute im Lebenskampf als Mensch be¬
stehen bleiben wolle , brauche den Ausgleichder Leibeserziehung und der Leibesertüchti¬
gung . Die schöne neue Turnhalle müsse für
alle ein Ansporn dazu sein . Die zahlreichen
Vertreter der Turnorganisation , der Schulen
und Behörden , den Bürgermeister - und die -
Stadträte und die vielen Turnfreunde aus nah
und fern hieß er herzlich willkommen .

Erst nach 11 Uhr war das große Programm ,das gut aufgebaut war , beendet . Bürgermei¬
ster Breitling dankte noch allen Mitwirkenden
des Abends , vor allem auch der Stadtkapell ®
unter Musikdirektor Rometsch , und sprach der
Landesriege für ihre vorbildlichen Leistungen
durch Aushändigung eines Geschenks seinen
Dank aus .

abgelegtes Amtsgelübde . Möge auch der neue
Kirchengemeinderat sein Amt im Aufsehen
und im Geist dessen führen , der das Funda¬
ment unserer Kirche ist !

Wieder ein Heimkehrer
Im Lager Bad Reichenhall traf der Ungar¬

deutsche Viktor Modler ein , dessen Frau
und Tochter in Nagold , Calwer Straße 63, woh¬
nen . Seine heute 16jährige Tochter hat den
Vater seit ihrem 6 . Lebensjahr nicht mehr
gesehen . Das wird ein freudiges Wiedersehen
geben !

Kurrende -Singen
Der Mädchenkreis veranstaltete am Sonntag

»um 1 . Advent ein Kurrende -Singen . Die ju¬
gendlichen Sängerinnen erfreuten viele Alten
und Kranken in der Stadt durch ein Ständchen .

Ein Hund stirbt
Als gestern um die Mittagszeit beim Schwa -

neneck ein Hund , der sich allzu unvorsichtig
»eines Lebens freute und über die Straße
»prang , von einem Auto überfahren wurde
(wir haben es ja alle so eilig !) , sammelte sich
»ine große Menschenmenge um das sterbende
Tier . Es war nicht Sensationslust , sondern Mit¬
leid mit der leidenden Kreatur . Unverständ¬
lich war nur , daß niemand da war oder ge¬
rufen werden konnte , der dem sterbenden Tier
den Gnadenstoß gab und sein Leiden abkürzte .

Breitling die zahlreich erschienene Jugend
auf , die Halle lebhaft zu benützen ; das gelte
aber auch für die „ reifere Jugend “ zwischen
20 und 70, denn in der Turnhalle gebe es
keine Privilegien , sondern sie sei für alle da .
Allerdings wünsche man nicht , daß sie am
Sonntagvormittag benützt werde .

Schulrat Sehweikert überbrachte die
Grüße des Oberschulamts Tübingen und des
Bezirksschulamts Calw . Er betonte , daß der
Dienst am Leib nicht im Körper stecken blei¬
ben dürfe , sondern alles müsse im Bewußtsein
des Geistes geschehen . Als Geschenk des Ober -
schulamtes brachte er 300 DM zur Anschaffung
neuer Spielgeräte . Oberstudiendirektor Dr .

Selbstverständlich bildete die Württ . Lan¬
desriege mit 7 erstklassigen Turnern der
Sportvereinigung Münster und der Tumer -
schaft Göppingen , darunter die beiden zur
Weltklasse gehörenden Brüder Erich und Theo
Wied , den größten Anziehungspunkt . Was sie
an den Geräten zeigten , verblüffte nicht nur
die eingefleischten Turner , sondern auch alle ,die nicht vom Bau waren . Kraft , Disziplin und
und Eleganz paarten sich in ihren Darbietun¬
gen , die zu immer neuen Beifallskundgebun¬
gen des Publikums führten . Wenn uns das
fließende Bodenturnen den größten Eindruck
hinterlassen hat , so soll das gewiß kein Wert¬
urteil sein ; aber hier sah man in den Uber -

K ö p f dankte den Stadtvätem . namens der Schlägen , Saltos , Rollen , Sprüngen ' usw . am
Otsrschule , daß über allen anderen Anliegen
die Arbeit für die Jugend nicht vergessen wor¬
den sei . Mit den Glückwünschen der Lehrer¬
oberschulegedachte Oberstudiendirektor Leh -

deutlichsten , zu welchen Leistungen der
Mensch durch turnerische Übung und Aus¬
bildung seines Körpers gelangen kann . Daß
die Brüder Wied oft Sonderbeifall erhielten ,

Gemeindeverwaltung auf dem rechten Weg
Walddorf . In der Gemeinderatssitzung am des Hirtenäckerwegs bis zur Ebhauser Straße

Freitagabend beglückwünschte Bürgermeister festgestellt werden können , sollen die An -
Flik die vier wiedergewählten Gemeinde - lieger eine vorläufige Abschlagszahlungräte . Ihre Wiederwahl sei für ii?n die Bestäti - leisten . Anlieger , die Baugelände an die Ge-
gung , daß die Gemeindeverwaltung mit ihrer meinde verkauft haben , müssen keinen Stra -

Nagolder Wochenmarktbericht
Der Wochenjnarkt am Samstag erfreute sich

• ines besonders guten Besuchs und bot wieder
• ine reiche Auswahl . Alles wollte noch rasch
• inen Adventskranz erstehen , so daß diese
»chönen Weihnachtsvorboten schnell ausgin¬
gen . Im einzelnen haben wir notiert :

Kopfsalat 20—30 , Endivien 12—20 , Acker -
»alat 40 , Zwiebeln 20, 1 Ztr . 9 .— , Gelbe Rüben
15 , Blumenkohl 40—60 , Rosenkohl 35, Spinat 25,
Lauch 10, Sellerie 20—40 , Rettich 10 , Radies¬
chen 35 , Weißkraut 12 , Blaukraut 15, Rote
Rüben 15 , Eier 27, Kartoffeln , 1 Ztr ., 7 .—, Trau¬
ben 1 . 10 , Adventskranz 2 .20—2 .50 , Tafeläpfel
1 Ztr ., 18—28 , Tafelbimen 25 , Vs Ztr . , 11 .— .
Käse und Butter übliche Preise .

Arbeit auf dem rechten Weg sei . Außerdem
dankte er dem Gemeinderat für das vertrau¬
ensvolle Verhältnis , das zwischen Bürgermei¬
ster und Gemeinderat bestehe , und drückte
den Wunsch nach weiterer ersprießlicher Zu¬
sammenarbeit aus .

Aus der umfangreichen Tagesordnung der

ßenkörperbeitrag zahlen .
Dem Landwirt Eugen Walz wird für sein

abgetretenes Gärtlein am alten Waaghäusle
(92 qm ) eine gleichgroße Fläche von dem ge¬
meindeeigenen Garten gegenüber dem neuen
Farrenstall abgetreten . — Dem Antrag Rudi
Rogges , die zwei von ihm am Weiler Berg ge-

Sitzung sei folgendes berichtet . Entsprechend pachteten gemeindeeigenen Äcker kaufen zuder Mustersatzung des Regierungspräsidiums dürfen , wird zum Kaufpreis von 70 DM ent -
wird die alte Fassung des Beschlusses über sprochen . — Die alte Chausseestraße soll für
Anliegerleistung vom Februar 1953 so abge - sämtliche Kraftfahrzeuge gesperrt werden ,ändert , daß die Kosten des Grunderwerbs für um weitere Unglücksfälle zu verhüten , —
die Straßenführung ganz von den Anliegern Dem Ersuchen der Kaufleute Georg Volz und
zu tragen sind , von Grundstücksgrenze zu Geschwister Hiller um Ermäßigung des Was-

Training der Nagolder Handballer

Grundstücksgrenze gemessen . An den Kosten
für den Straßenkörper beteiligen sich die An¬
lieger zur Hälfte , wobei als Straßenbreite 4 m
angenommen werden . Da die endgültigen Aus¬
lagen der Gemeinde erst nach Weiterführung Waldarbeiterinnen wurden folgende Sätze be-

_ schlossen : Vom 14.—16. Lebensjahr 65 Pfg .,Der Sport vom Sonntdlg vom vollendeten 16.—18. Lebensjahr 80 Pfg.,
vom vollendeten 18 . Lebensjahr an 1 DM pro

serzinses wird in der Weise entsprochen , daß
Volz statt 30 nur 20 und Hiller statt 15 nur
10 DM zu zahlen hat .

Bei der Festsetzung des Stundenlohns für

Leider waren auch hier wie bei den Pflicht - Stunde . — Der Erlös für die verkauften Far -Zur Vorbereitung auf die Kreismeisterschaft spielen der TT-Abteilung des VfL nur wenige ren in Höhe von 4 580 DM wird als Rücklagefan Hallenhandball am 6 . Dezember in der Zuschauer Zeugen dieser wirklich spannenden für den Neukauf von Farren angelegt . — Derneuen Turnhalle konnte durch das Entgegen¬
kommen der Stadtverwaltung bereits am
Sonntagfrüh das erste außerordentliche Trai¬
ning durchgeführt werden . Zahlreiche Anhän¬
gerwaren erschienen und zum Abschluß wurde
• in Vergleichskampf gegen eine Mannschaft

Auseinandersetzung . W. F. Antrag von Kaufmann Volz , die Ortsschelle
Fußball -Freundschaftsspiel *ür ambulante Händler nicht mehr zur Ver -

. . . . . - Ä Ä fugung zu stellen , wird mit 6 :2 Stimmen abge -1 “ Ett ma" nsweiler * 4 ;2 (3 : 1) . lehnt . — Als Unterstehmöglichkeit für die
M m ! 1! 26 “

T Ettmannsweiler Jugend Omnibusbenützer wird vorläufig die alte
_ _ _ _ * * Wiö msn erwartet hatte , so kam es \ die Farrenscheuer zur Verfügung bestellt — Demder Textillehranstalt ausgetragen . Die 1 . und Nadibam machten von Anfang bis zum Schluß Konsumverein Nagold , dir h! ef dringend neue2 . Mannschaft des VfL , ] e eine Halbzeit spie- tapfer mit . Es gelang ihnen sogar bald nach Verkaufsräume benötigt , soll empfohlen wer¬lend , konnten durch gutes Zusammenspiel Beginn in Führung zu gehen , die sie auch den sich mit der Besitzerin des Gasthauses• inen sicheren Sieg erringen . einige Zeit verteidigen konnten . Langsam zum Hirsch “ ins Benehmen zu setzen —Nach dem Plan der Neueinteilung wird die setzte sich aber Altensteig doch durch und Außerdem wurde die dringend notwendigeHandballabteilung weiterhin den Donners - konnte durch drei Tore zum 3 : 1 Halbzeitstand Anbringung von Wegzeigem an den Straßen -
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keibehalten . Von 10 kommen Nach dem Wechsel glaubte man , daß kreuzungen im Ort beschlossen ,bis 20 Uhr steht die Halle der Jugend und der sich die Platzelf überlegen durchsetzen könnte ,2 . Mannschaft zur Verfügung , ab 20 Uhr trai- aber man sah sich getäuscht , denn die unpro- Weiß jeder Egenhausener , daß . . .niert nur die 1 . Mannschaft . Da der Nachbar - duktive Spielweise der Einheimischen ließ nur von den 250 Haushaltungen der letztenverein Ebhausen gebeten hat , einen Trainings - noch einen Treffer zu ; dem die Gäste ebenfalls Volkszählung 27 Einzelhaushaltungen warenabend vor den Kreismeisterschaften mitmachen noch ein Tor entgegensetzen konnten . Das und M sokhemitauchnur
^

zwei bis dreizu dürfen , wird diese Mannschaft sowie eine Spielgeschehen selbst war sehr anständig . Personen ?Vertretung der Textilehranstalt am nächsten _ _ _ _Donnerstag zu einem Kräftevergleich gegen
Nagold antreten .

TISCHTENNIS
LOS — Textillehranstalt 9 :3. Am Sonntag¬

vormittag standen sich die Mannschaften der
LOS und der LDT in der alten Turnhalle zu
einem Vergleichskampf gegenüber , den die
LOS überraschend hoch mit 9 :3 entscheiden
konnte . Mit großer Spannung wurde die Aus¬
einandersetzung zwischen Stadtmeister Kranz
(LDT ) und Fromann erwartet . Hier bewies
Fromann seine z. Z . überragende Form und
schlug den Stadtmeister in 2 Sätzen knapp mit
21 : 19 und 21 :18 . Die größte Überraschung des
Ta’ges war jedoch der Dreisatzsieg von Kuhn
(LOS ) über Kranz . Obwohl Kranz im 3 . Satz
mit 9 : 17 in Führung lag , konnte Kuhn in einem
großartigen Spiel den etwas nervös wirkenden
Gegner noch mit 22 :20 auspunkten . Die LDT
gewann die beiden ersten Doppel und Kolk
konnte in einem Dreisatzspiel Hepfer ganz
knapp bezwingen . Alle anderen Spiele , die
außer dem Spiel Hepfer/Rohrer (LOS ) gegen
Kranz/Schneider erst mit dem 3 . Satz entschie -
c en wurden , endeten zugunsten der LOS.

können Sie KINESSA -
Bohnerwadhs nicht ; es ist
durch die vielen Natur¬
hartwachse fest,aber trotz¬
dem geschmeidig. Nur
hauchdünn aufgetragen ,
gibt es strahlenden , oft
naß wischbaren Hochglanz

KINE0A
BOHNERWACHS

. , . und für Ihren Schuh
KINESSA -SCHUH-PASTA

Altensteig : Drogerie ichlumberger
Berneck : A . Grosshans
Ebhausen : Wilhelm Zahn
Noqofd : K. Harr, Merkfsfr* 61
Wildberg : Car ! Raihfelder

Neukirdmer
Abreißkalender
Adventskalender

bei

Ferd. Wolf - Nagold
Bude - und Sdireibwarenhdlg .

Burgstraße 3

mmr
'

Tonfilmlfteoter
llogolD

Mittwoch u. Donnerstag 20 Uhr
Die grolle Filmversion

Auf Messers
Schneide

Ein ergreifendes Drame
menschlicher Leidenschaften

Ab Freitag
Die Mühle

im Schwarzwatd

Gewerbetreibende !

Die beste Werbung ist und

bleibt das Zeitungsinserat !

fAlten{teigerk JÜ, m Stadtchrome )
™ - E2.

Die Feuerwehr wurde inspiziert
Kreisbrandmeister Stauch , Calw , führte am

Samstagnachmittag eine eingehende Besich¬
tigung der Altensteiger Feuerwehr , ihrer Ein¬
richtung und auch der vorhandenen Lösch¬
wasserverhältnisse durch . Nach der Ausfüh¬
rung einer Schulübung auf dem Marktplatz
wurde eine Angriffsübung auf das früher ®
Schreiner Klein ’sehe Haus durchgeführt . Nach¬
dem die Feuerwehrmänner gegen 17 Uhr wie¬
der eingerückt waren — die Besichtigung fand
in Anwesenheit des Bürgermeisters und einiger
Gemeinderäte statt — versammelten sie sich
auf Einladung der Stadt im Gasthof zum „Gol¬
denen Stern “ zu einem fröhlichen Umtrunk .
Kreisbrandmeister Stauch nahm die Gelegen¬
heit wahr , eine eingehende Kritik vorzuneh¬
men . Außer der Bemängelung der Schlauch¬
trocknung und einiger anderer geringfügiger
Punkte stellte Herr Stauch der Feuerwehr ein
gutes Zeugnis aus . Insbesondere zeigten di®
Männer einen guten Geist . Dieser könne allein
schon aus der Tatsache abgelesen werden , daß
sich in Altensteig über 70 Freiwillige für di®
Feuerwehr gefunden haben . Der Ausbildungs¬
stand gereiche sowohl dem Kommandanten
der Wehr , Herrn Otto Köbele , als auch jedem
einzelnen Feuerwehrmann zur Ehre . Auch
Bürgermeister Hirschburger dankte bei dieser
Gelegenheit den Männern , die noch so viel
Idealismus und Einsatzbereitschaft auf bringen ,dem Gemeinwohl zu

Begeisternde Kadballkämpfe
Es ist eigentlich unbegreiflich , daß selbst das

Ereignis so hochwertiger Spiele , wie am ver¬
gangenen Samstagabend in der Turnhalle dar¬
geboten , so wenig Zuschauer anlocken . Inter¬
essieren sich die Altensteiger so wenig für
Radball oder sind es andere Gründe ? Di®
kleine Gemeinde der Radball -Anhänger Alten¬
steigs verfolgte am Samstag die überau »
schnellen und spannenden Kämpfe mit Inter¬
esse und Begeisterung . Leider kamen die Ein¬
heimischen nicht zu dem gewünschten Erfolg .
Die Spiele waren allesamt technisch ausge¬
zeichnet , die Einzelleistungen bravourös . Der
Obmann für Radball , Herr Marquardt aus Eß¬
lingen , war als Schiedsrichter vorzüglich . Und
die Ergebnisse ?

In der Landesklasse führt Lauterbach mit
6 Punkten und ist als Favorit zu werten . Dann ,
folgen Schwenningen I , Schramberg I , und
Altensteig I mit 2 Punkten . In der Gauklassa
führt Altensteig II mit 4 Punkten . Es folgen
Schwenningen II mit 2 Punkten und Tübingen
ohne Punkte . Die erste Mannschaft der Alten¬
steiger Radballer spielte zu aufgeregt und ver¬
schenkte praktisch 2 Punkte . Aufgrund der
Vielzahl der Kämpfe konnten keine Rahmen¬
vorführungen eingelegt werden .

Der Volkstanz soll weiter gepflegt werden
Angeregt durch die Volkstanzabende de»

Herrn Professors Jülg , möchte der Schwarz¬
waldverein eine Jugendgruppe aufstellen , di®
besonders den Volkstanz pflegt . Es wäre sehr
schade , wenn die neu entfachte Freude an die¬
sem volkstümlichen und ursprünglichen Kul¬
turgut wie ein Strohfeuer wieder verlöschen
und damit die Arbeit von Prof . Jülg nutzlo »
vertan sein würde .

Jungen und Mädel im Alter von 13—18 Jah¬
ren , die am Volkstanz Freude haben , treffen
sich deshalb am Mittwoch um 19 Uhr im
Sportheim . Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten .

„Verlorenes Rennen “
Edle Pferde und junge Menschen sind der

schöne Rahmen dieses Films vom Trabrenn¬
sport auf internationalen Schauplätzen .
Freunde im Leben , Gegner im Sport , mensch¬
liche Konflikte , in denen die Vorkriegs - und
Kriegszeit lebendig wird , kommen zur Dar¬
stellung in einer Form , die Freude machen
muß . Ein menschlich schönes Filmwerk au »
Österreich , das keine billige Lösung sucht und
sehr spannend ist . In den Hauptrollen : Elf®
Gerhart , Curd Jürgens , O . W. Fischer , Annl
Hartmann . Der Film läuft heute und morgen
im Tonfilmtheater „Grüner Baum “ .

Über das kommende Wochenende wird de»
bekannte Film „Zwei Menschen “ vorgeführt .

VEREINS ANZEIGER
Kirchenchor Altensteig . Dienstag 20 Uhr

Gemeindehaus Chorprobe .



AUS DEM HEIMATGEBIET
Tödlicher Sturz auf enger Straße

Gräfenhausen. Gestern früh kurz nach 7 Uhr
ereignete sich auf der Strecke Ellmendingen —
Niebelsbach unweit der Grenzsägmühle ein schwe¬
rer Verkehrsunfall, wobei ein 20jähriger Hand¬
werker aus Epfenbach, Kreis Sinsheim, den Tod
fand . Der junge Mann, der am Bau der Straße
Gräfenhausen — Ellmendingen beschäftigt war,
kam mit seinem Motorrad von daheim und wollte
zu seiner Arbeitsstelle fahren. In der unübersicht¬
lichen Kurve etwa 100 m von der Abzweigung
der Straße nach Niebelsbach kam ihm aus Rich¬
tung Gräfenhausen ein Lastzug entgegen . Dieser
fuhr zwar scharf rechts und stoppte auch gleich
beim Herannahen des Motorrads, doch dem auf
Straßenmitte fahrenden Motorradfahrer gelang es
nicht mehr, auf der schmalen Straße seitlich an
dem Lastzug vorbeizukommen. Nach einem län¬
geren Bremsweg kam er zu Fall , das Motorrad
»elbst wurde unter den bereits haltenden Last¬
zug geschleudert. Der Fahrer erlitt beim Sturz
einen Lungenriß , der seinen sofortigen Tod her¬
beiführte . Der tödlich Verunglückte ist das ein¬
zige Kind seiner Eltern .

Das Beispiel Frankreichs
Seit einiger Zeit wird das Problem der Fa-

milienausgleichskassew in Deutschland erörtert ;
das neue Bundesministerium für Familienange¬
legenheiten befaßt sich sogar recht eingehend
damit . Es ist deshalb von einigem Interesse, zu
erfahren , daß unser Nachbarland Frankreich uns
auf diesem Gebiet weit voraus ist. Wir veröffent¬
lichen nachstehend einen kurzen Bericht über
einen Vortrag des französischen Kreisdelegierten
Merzissen (Freudenstadt ) , den er bei der Kol-
pingsversammlung in Freudenstadt gehalten hat.

Schon nach dem 1 . Weltkrieg wurde diese
Frage in Frankreich akut . Französische Unterneh¬
mer, vor allem die Seidenindustrie in Grenoble,
»ind darangegangen , Arbeiter und Angestellte mit
Kindern durch Ausgleichskassen zu unterstützen .
Diese Einrichtung hat sich bald in ganz Frank¬
reich durchgesetzt. Der französische Staat hat sie
ln den Jahren 1923—1925 für seine Beamten und
Angestellten übernommen. Weitere Kreise der
Wirtschaft, der freien Berufe, des Handwerks
folgten, und im Jahre 1932 erfolgte eine für die
gesamte Industrie verbindliche gesetzliche Rege¬
lung . Der Staat hat damit sanktioniert, was die
Wirtschaft eingeführt hat . Ab 1936 wurden auch
die freien Berufe, das Handwerk und die Land¬
wirtschaft einbezogen. Im Jahr 1945/40 erhielt die
Einrichtung ihre heutige Gestalt.

Die Mittel werden durchweg von den Arbeit¬
gebern aufgebracht und betragen einheitlich
16,75 Prozent des Bruttolohnes. Unter Aufsicht
des Staates werden diese Mittel als Familien¬
zulagen ausgezahlt. Sie kommen allen BAhlke-
rungsschichten zugute und sind nach Ortsklassen
und Kinderzahl gestuft. Sie betragen z . B . in
Paris bei 1 Kind 40 DM , bei 2 Kindern 176 DM ,
bei 3 Kindern 230 DM , bei 4 Kindern 316 DM
und bei 5 Kindern 395 DM pro Monat. Sämtliche
Kinderzulagen sind steuerfrei ; außerdem wird seit
1948 keine Lohnsteuer mehr erhobenl Außer
diesen Kinderzulagen, die bis zum 20 . Lebensjahr
gezahlt werden können, gibt es noch einmalige
Geburtsprämien, die für das 1 . Kind 450 DM und
für das 2 . Kind 300 DM betragen.

Die gesetzlichen Bestimmungen befassen sich
mit zahlreichen Einzelheiten , die hier nicht auf¬
geführt werden können. Ueber den Erfolg kann
aber heute schon mit Sicherheit gesagt werden,daß diese Familienausgleichskassen sich in Frank¬
reich sozial - und bevölkerungspolitisch sehr gün-
•tig auswirken.

Eine Auslese besten Tiermaterials
Weitere Ehrenpreise für die Aussteller bei der Calwer Kleintierschau

Calw. Wie wir bereits in unserer gestrigen
Ausgabe bemerkt haben , war die am Wochenende
in Calw abgehaltene Kreisschau der Kleintier¬
züchter mit einer Auslese besten Tiermaterials be¬
schickt . Dies geht nicht zuletzt aus der großen
Zahl von Ehrenpreisen hervor, die die gewiß
streng prüfenden Preisrichter den untadeligsten
Exemplaren aus der fast verwirrenden Vielzahl
von Kaninchen und Geflügel zuerkennen konnten.
Hier nun das Verzeichnis weiterer Ehrenpreise
für die Züchter besonders hervorragender Tiere :

Geflügel:
Fritz Schönhardt, Calw (1 E ., Puten rot) ; Paul

Maier, Calw ( 1 E ., Emdener Riesengänse) ; Oskar
Ochner, Dennach ( 1 E ., Sussex hell) ; Chr . Bott,
Wildbad ( 1 E . , Wyandotten , gestreift) ; Walter
Köhler, Neuenbürg (3 E ., Wyandotten , rebhuhn¬
farbig) ; Ingo Arp, Wildbad , und Karl Rotfuß,
Neuenbürg (je 1 E ., Wyandotten , weiß) ; H . Boh¬
nenberger , Neuenbürg ( 1 E ., Wyandotten , dun¬
kel) ; Reyer, Wildbad (2 E ., Plymout Rocks ) ; Emil
Fritz , Stammheim ( 1 E ., Lachshühner) ; A . Ehr¬
hardt , Calmbach, und H . Vollmer, Birkenfeld (1
bzw. 2 E ., New Hampshire) ; Fritz Munderich, R.
Seidler und K . Bechtold, Stammheim (je 1 E .,
Blausperber) ; H . Joos, Bad Liebenzell, und L.
Knaupp, Wildbad (je 1 E ., Welsumer) ; A . Barth,
Calmbach (2 E ., Reichshühner) ; E . Schassberger,
Birkenfeld (2 E .) , Lörcher, Calmbach ( 1 E .) , Gottl.
Hörter, Dennach (5 E .) , Karl Munderich, Stamm¬
heim (1 E ., alle Rhodeländer) ; K . Sayer, Sulz
( 1 E ., Bamevelder) ; K . Funk , Calmbach, und Chr.
Bott, Wildbad ( 1 E . bzw. 2 E ., Italiener , schwarz ) ;
Fritz Bott, Calmbach, Walter Hetzel , Neuenbürg,
Seeger, Birkenfeld (je 1 E ., Italiener , goldfarbig) ;
K . Eberhardt , Wildbad ( 1 E ., Italiener , rebhuhn¬
farbig) ; Chr. Wurster , Calmbach ( 1 E ., Italiener ,
Silber ) ; G . Bross , Nagold (1 E ., Totleger) ; G . Schä-
chinger, Wildberg (1 E ., Orloff) ; F . Seyfried,
Calmbach (2 E .) , Chr. Barth, Calmbach (2 E . ),
Wacker, Neuenbürg, H . König, Neuenbürg , Fr .
Barth, Calmbach (je 1 E ., Rheinländer , schwarz ) ;
E . Holzäpfel, Calw ( 1 E ., Leghorn) ; H . Klink ,

Schwann (2 E ., Silberbrackel) ; E . Buchter, Birken¬
feld ( 1 E ., Laufenten ) ; Bauschlicher, Birkenfeld
( 1 E ., Zwerg-Wyandotten , gold) ; Engelmaier,
Wildbad ( 1 E ., Zwerg-Wyandotten , schwarz ) ;
Kappler, Höfen ( 1 E ., Zwerg-Wyandotten , weiß ) ;
M . Wirth , Wildbad ( 1 E ., Zwergwelsumer) ; Karl
Gann, Calw ( 1 E ., Zwerg-Rheinländer ) ; Roller,
Wildberg ( 1 E ., Zwerg-Silberlack) ; Zinser, Wild¬
bad ( 1 E ., Schautauben) ; Gottlieb Volz , Altburg
( 1 E ., Brieftauben) .

Jugendgruppe : K . Reuster, Obemhausen ( 1 E .,
Wyandotten , weiß) ; Krauß, Neuenbürg ( 1 E .,
Wyandotten , gestreift) ; Kurt Weber, Stammheim
( 1 E ., Goldsprenkel) ; M . Mettler, Birkenfeld ( 1 E .,
Holländer Weißhauben ) ; M . Gauss, Wildbad ( 1 E .,
Italiener , silber) ; A . Ehrhard , Wildbad ( 1 E .,
Zwerg-Wyandotten , schwarz ).

Kaninchen:
Hans Schütz, Calw, 1 E . (D . Widder schwarz) ;

Otto Müller, Birkenfeld, 2 E . (Helle Großsilber) ;
Walter Hetzel, Neuenbürg , 3 E ., Karl Schmidt,
Stammheim, 1 E ., Viktor Mundinger , Wildbad,
1 E ., Rudolf Roth, Calw, 2 E ., Eugen Kochen¬
dörfer, Calw, 1 E . (je auf Groß-Chinchilla) ; Fr .
Holzäpfel, Bieselsberg, 1 E ., Paul Schneider, Gült-
lingen, 1 E . (je auf Wiener Blau) ; Erhard Weis¬
singer, Wildberg , 1 E ., Hermann Kallfass , Neuen¬
bürg, 1 E ., Gustav Keppler, Birkenfeld, 1 E ., Emil
Wacker, Birkenfeld, 2 E . (je auf Wiener weiß) ;
Otto Müller, Birkenfeld, 1 E . (auf Japaner ) ;
Otto Eisele, Birkenfeld, IE . (auf Klein-Chinchilla) ;
Emil Remmele, Birkenfeld, 3 E ., Julius Bühler,
Nagold, 1 E ., Georg Dengler, Liebeisberg , 2 E.
(je auf Klein-Silber gelb); Robert Boll , Neuenbürg,
1 E ., Werner Engelmaier , Wildbad , 2 E . (je auf
Klein - Silber, schwarz ) ; Karl Holzäpfel, Liebenzell,
2 E ., Friedrich Großmann, Birkenfeld, 1 E . (je
auf Schwarzloh) ; Emil Holzäpfel, Calw, 1 E . (auf
Engl . Schecken ) ; Hans Schütz , Calw, 2 E . (auf
Holländer schwarz -weiß) ; Julius Bühler, Nagold,
1 E . (auf Russen -Kaninchen) ; Rieh . Veite, Lieben¬
zell , IE ., H . Arp, Wildbad , 1 E . (je auf Hermelin) ;
Wilhelm Hilf, Calw, 6 E ., H . Schütz , Stammheim,

Nordische Ski-Krelsmeistersdiaften in Bad Teinaeh

2 E ., Hans Flalt, Calw, 2 E ., Fr . Kober, Stamm¬
heim, 2 E ., Fritz Neumeister, Calw, 1 E . (je auf
Angora, weiß) ; Karl Gann, Calw, 2 E . (Castor-Rex ).

Jugendgruppe . Hermann Huss, Stammheim, 1
E . (auf Wiener Blau) ; Feuerbacher , Birkenfeld,
1 E . (auf Klein-Chinchilla) ; Werner Hetzel , Neu¬
enbürg 1 E . (auf Hermelin) ; Heini Kober, Stamm¬
heim, 2 E ., Eberhard Kober, Stammheim, 1 E . (joauf Angora).

Unsere Gemeinden berichten
Wir gratulieren

GSItlingen. Altersjubilare im Dezember : 1 . 12.
Anna Marie Maier geb. Kleinbeck (73 Jahre ) ;
10. 12 . Marie Gackenheimer geb. Rinderknecht (78
J-) ; 13. 12. Christian Bossert, im Täle (74 J.)*
20 . 12. Dorothea Schneider geb. Raisser (73 J .);
30 . 12. Robert Rosignol, Pensionär (74 J .) . — Wir
gratulieren!

Althengstetts Haushaltplan 1953/54
Althengstett . Zum Abschluß der Sitzungsperiode

des alten Gemeinderats wurde der Haushaltsplan
für das laufende Rechnungsjahr 1953/54 aufge¬
stellt . Auf Grund der verringerten Holzeinnah¬
men ergab sich gegenüber dem Vorjahr eine Re¬
duzierung der Planansätze . In Einnahme und Aus¬
gabe stehen sich jeweils 202 217 DM gegenüber.
Die Steueransätze konnten trotz der gesteigerten
Anforderungen auf der gleichen Höhe wie im Vor¬
jahr belassen werden . An Grundsteuer A werden
also wieder 135 % , an Grundsteuer B 85 % und
als Gewerbesteuer 250 % der Steuermeßbeträge
erhoben . Kassenkredite und Darlehen sind nicht
vorgesehen.

Der beabsichtigte Schulhausneubau wurde durch
Einsetzung einer ersten Baurate berücksichtigt.
Die Teerung der Ortsstraßen und Wege wird
auch im kommenden Jahre fortgesetzt werden.
Größere Beträge mußten für die Erweiterung der
Ortswasserleitung, Einlegung der Kanalisation und
Straßenbauten eingestellt werden . Bereits heute
schon sind weitere acht Wohnungsbauten zur Er¬
stellung im nächsten Frühjahr vorgesehen. Den
zum Ende der Wahlperiode ausscheidenden Ge¬
meinderäten Fritz Weiß und Karl Weiß , Fleisch¬
beschauer, wurden vom Vorsitzenden Dank und
Anerkennung für die zum Wohle der -Gemeinde
geleistete Arbeit ausgesprochen.

Am 14 . Februar Austragung — Skiverein hielt seine Hauptversammlung ab
Bad Teinaeh. Kaum haben die letzten Kurgäste

von Bad Teinaeh Abschied genommen, beginnen
schon die neuen Vorbereitungen für den Wintersport .
Als Einleitung fand am vergangenen Samstag die
außerordentlich stark besuchte Hauptversammlung
des Skivereins im Kaffee Roßteuscher statt . Vor¬
stand Lehmann berichtete über den erfolg¬
reichen Winter 1952/53 , der als Höhepunkt die
Schanzeneinweihung brachte. Auch bei den zum
erstenmal beschickten Kreismeisterschaftenhat ins¬
besondere die Jugend sehr gut abgeschnitten. Es
ist zu hoffen, daß auch der kommende Winter
solche Erfolge bringen möge.

Bei der Bezirkstagung in Neuenbürg wurde be¬
schlossen , die Kreismeisterschaften in der Nordi¬
schen Kombination für alle Klassen am 14. Fe¬
bruar 1954 in Bad Teinaeh auszutragen . Es ist
dies das erstemal, daß eine solche Meisterschaft in
das Nagold-Teinach-Gebiet vergeben worden ist.
Der Verein wird alles daransetzen, um auch die¬
sen Tag zu einem vollen Erfolg für den Winter¬
sport zu gestalten. Die Schanze wurde nochmals
vollständig überholt und befindet sich bereits in
einwandfreiem Zustand .

Weiter wurde beschlossen, den Vereinslauf wie
in den vergangenen Jahren durchzuführen und

die übrigen Kreisveranstaltungen zu besuchen. Die
bevorstehenden Lehrgänge sollen vor allen Din¬
gen mit jugendlichen Läufern beschickt werden.

Eine längere Debatte entstand über die neuen
Vereinssatzungen. Nachdem schließlich eine Eini¬
gung erzielt werden konnte , wird nunmehr die
Aufnahme des Vereins in das Vereinsregister be¬
antragt . Dem Bericht von Kassier Gail war zu
entnehmen , daß der Verein dank einem Toto-
Zuschuß jetzt auf festen Füßen steht . Der Verein
selbst ist auf beinahe 100 Mitglieder angewachsen.

Für das dem Verein angeschlossene Hohner-
Orchester gab Frl . Ohngemach einen vielver¬
sprechenden Kassen - und Tätigkeitsbericht . Die
Kapelle hat sehr gute Fortschritte gemacht und
wird auch den am 26 . Dezember stattfindenden
Unterhaltungsabend mit verschönern.

Zum Schluß ergriff noch Bürgermeister Kai¬
ser das Wort und gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß der Verein einen solchen Auf¬
schwung genommen hat und alles mit so großer
Begeisterung dabei ist. Er forderte die Jugend auf,
sich auch weiterhin für den Sport einzusetzen.
Skilieder und ein kleines Tänzchen beschlossen
den gemütlichen Abend.

Gefallenenehrung in Sommenhardt
Sommenhardt. Die Stille des Totensonntag*

durchbrach das Läuten unserer Glocke, die sonst
zu solcher Stunde an Feiertagen schweigt. Ihr Ruf
galt diesmal den Gefallenen, besonders den Söh¬
nen unseres Dorfes, die meist in fremder Erd«
weit von der Heimat entfernt in Ewigkeit ruhen.
Unter starker Beteiligung der Bevölkerung be¬
wegte sich vom Schulhaus aus der Trauerzug zum
Ehrenmal , um der vielen Gefallenen zweier Welt¬
kriege zu gedenken . Die Singgruppe der hiesigen
Schützenkameradschaft leitete mit einem Choral
die Feierstunde ein, die weiterhin durch Chor¬
lieder des Leichenchors, Gedichtvorträge ufÄ
Weisen des Zavelsteiner Posaunenchors umrahmt
wurde . Bgm. und M . d . L . Mast legte am Mahn¬
mal einen Kranz der Gemeindeverwaltung nieder.
Er führte die Gedanken der Trauergemeinde hin¬
aus an die Gräber der Millionen gefallenen Ka¬
meraden, die wir nie vergessen, denn ihre Opfer,
die sie für uns brachten , war ihr Leben . Er bat
aber auch den Allmächtigen, Klarheit über di«
vielen Vermißten zu schaffen und diejenigen Ge¬
fangenen , die noch hinter Stacheldraht schmach¬
ten , endlich zu ihren Lieben zurückzuführen . Mit
den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
wurde die Feierstunde beschlossen.

Am 1. Dezember beginne ich meine

Praxis
als Facharzt für Krankheiten der Haut , Hirnwege

und Sexualleiden

Dr. med . Wulf - Jürgen Uhlmann
Calw , Lederstraße 31

Sprechstunden Montag bis Samstag 8 - 12 u. 16 - 18 Uhr
außer Mittwoch und Samstag nachm .

DANKSAGUNG Calw/Ebershardt, 28. November 1953

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,
die wir während des Krankenlagers und beim Hinscheiden
unserer lieben , treusorgenden Mutter und Großmutter

Friederike Schmelzte
geb . Lehmann , Hebamme a . D.

Wwe .

erfahren durften , sowie für den Dienst der Kirche , dem
Gemischten Chor , dem Hebammenverband und für die
vielen Kranzspenden sagen wir herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen

r -
In unserem reichhaltigen Lager ln

Spielwaren (Märklin, Fleischmann etc.)
Geschenkartikel aller Art
Glas , Porzellan und Keramik
Lederwaren
Ski , Schlitten , Schlittschuhe and Zubehör

finden Sie das passende Geschenk für Ihren Weihnachtstisch .

REICHERT a . d . Brück , Calw
- -- J

Ski
Blgen - und erstklassige

Markeniabrikate
Bindungen - Stöcke

Montage von Stahlkanten
Reparaturen

KARL REHM
Wagnerei und Ski werkstätte

CALW - Inselgasse
V_ 4

JCeine Wate
Ist so bekannt , daß sie
der Anzeigen-Reklame
entbehren könnte.

Sind* die Haare
geh zu „Odermatt''

- - \
Geschenke

von bleibendem Wert

Zulius Zahn , seit 188*
Bestecke - Tateigeräte

Calw , Lederstr . 42

J&JSUNGfi]

*2Jon heute auf morgen
brauchenSie eine Drucksache

einen Handzettel
eine Mitteilung
ein Flugblatt
ein Rundschreiben

Kommen Sie auf unsere Geschäftsstelle ln der Lederstraße 28!
Wir werden Sie sicherlich wunschgemäß bedienen können ,
unsere technischen Einrichtungen ermöglichen uns dies .

A. Oelschläger ’sche Buchdruckerei
Calw

/ . >

Heute Dienstag , 1. Dezember ,
20 .15 Uhr im Georgenäum

£ tefccvalwtti>
TRUDE SANNWALD

MARIA KALAMKARIAN

Vorverkauf
Buchhandlung Häussler , Tel . SSI

und an der Abendkasse
s_ ■>

(KHauMag
Export , Lieferzeit sofort , unt . Preis
abzugeben ,

Schriftl . Anfragen unter C 321 an
das Calwer Tagblatt .

Gartenland
4 Ar in Calw zu verpachten . Von
wem , sagt die Geschäftsstelle des
Calwer Tagblattes .

V''vrfSv-
ist es, Ihre Wohnung blitz¬
blank za halten . Verwen¬
den Sie REGINA -Hart -
wachs und Sie werden
erstaunt sein über den
Glanzu . seineHaltbarkeit

tiARTGLANZWACHS
und zumReinigen nur „Rubinal "
Calw : Drogerie Bemsdorff

Bürstenwaren Dom
E . Dreiß
Putzmittel Hauber
Lamparter , Inh . Bächlein
Bürstenwaren Schlotter¬
beck

Bad Teinaeh : R . Schwämmle
Hirsau : E . Reinwald
Igelsloch : K . Rathfelder
Oberkollbach : Fr . Volz

r GelegenheitsKaun
Wegen Geschäftsaufgabe (Heizung , Sanitär und Flasch¬

nerei ) und Räumung des Lagers zu verkaufen :

Randmaschine , Slckermaa chine , Lochstanzen , Scheren , Bohr¬
maschinen , Schraubstöcke , Feldschmleden , Ambos , Gewlnde -

scbneldklnppen nnd - rätschen , Lötapparate , Rohrwalzen ,
Preßdruckpumpe , Pioniere , Schweißtisch , Werkzeuge aller Art -

Große Mengen Fittings , Armaturen , Waschtische , Klosett¬
becken sowie «Ile Zubehörteile für Heizungen und Sanitär -

Die Maschinen und Werkzeuge sind teilweise neu und teilweise
wenig gebraucht . Besichtigung jederzeit .

Bad Liebenzell , Kirchstraße 16

_ __ J
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